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Zur Eniwrduua deSKömas
Hnmbert.

Der Sohn des Königs Hnmbert, König 
B lktor Emanuel, hat in Korsu die Schreckens- 
meldnng von der Ermordung seines Vaters 
durch eines der ihm entgegengesandten ita lien i­
schen Kriegsschiffe erhalten und ist in der 
-»rächt zum Dienstag in Brindisi gelandet und 

c > "^  Monza weitergereist. Die M i-  
' ?em Königspaare bis Neavel ent 

^ " ^ 7  Der Thronwechsel dürfte sich 
- , c> ^N chenfä lle  vollziehen. Nirgend ist 

. ^ ""de  irgendwo das Bestreben hervor- 
OE^ete», revolutionäre Unruhen aus Anlaß 
der M ordthat hervorzurufen. Die Land- und 
Seetrnvven haben dem König V iktor 
Emannel I I I .  bereits den Eid der Treue ge 
leistet. Das M inisterium Saracco hat den 
Verfassiingsbestimmnngen gemäß seine De­
mission gegeben; es ist noch unbekannt, ob 
der König die bisherigen M inister von neuem 
berufen w ird.

Ueber den Tod des Königs Humberts 
werden jetzt, nachdem zuerst der amtliche Tele­
graph nur sehr spärliche Nachrichten gegeben 
hatte, zahlreiche Einzelheiten bekannt. Der 
Koma wurde durch drei Schüsse aus einem

das bl- v lir le  R>»v- n
best, der'd ' ! , ^   ̂ das linke Schliissel-
lann aus di- der liierten Nippe ent-
die Ha d zu. Der König preßte
Wagn, d"s Herz ,,„d sank in den
adinlant  ̂ ^"drend ihn der General
Vag ia stützte. Ponzio
niöali-k, Kutscher zu, so schnell wie
W o r t e f a h r e n .  Die letzten 
-Worte des Kourgs waren: „Es ist nichts!"

Donnerstag den 2. August 1900. X V II !  IM g .

-lamailten-Negionen.
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A»i erikanischen.
Von E r .c h ^ - ix s , , ,
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(32. Fortsetzung.)

d n r2 'a ? d e ?  kacht und jnbelt es
e i n s a m e " W i e  müssen Sie sich in dem 
emsame» Hause gelangweilt haben."

XV
. Ookwood Festlichkeit auf 

lich s.na Detektiv Varns nnermüd-
a n s z n s t ö b e r n D i a m a n t e n d i e b e s b a n d e

z» ^ iln w /' einen Schlüssel gef,„iden

m it der d ia m a n te n b e h a n g n .!. . ''^
beck M ilth e illliig  gemacht »iid seinem Verdacht
Ausdruck gegeben, die Dame könnte identisch 
sein m it jener Betrügerin, die sich Frm , 
»Vanderbeck" nannte.

Seitdem befindet sich Frau Vanderdeck 
beständig nnter der Beobachtung des schlauen 
Detektivs.

E r weiß bereits, daß sie eine sehr ver- 
aniigiingssiichtige Dame ist, die m ir fü r Ge­
sellschaft lebt und sich wenig um ihren leidenden 
Gatten bekümmert. Sie bewohnt ein ele- 
Santes Hans in der achtnndsechszigsten 
Straße, hält sich Wagen ,,„d Pferde und 
verfugt augenscheinlich über ein bedeutendes
-oer'i,lögen.

A ls Kutscher verkleidet sucht Detektiv 
Barns die Gunst des Hansmädchens der 
Frau Vanderdeck zu gewinnen. Bald darf 
er „> der Gesindestube verkehren und w ird

Bei der Ankunft im Schlosse war der König 
bereits todt. Die eilig herbeigeholten Aerzte 
konnten nur das erfolgte Ableben feststellen. 
M an legte den König aus ein Polster im 
Parterregeschoß des Schlosses nieder. Die 
Königin, welche währenddessen eintrat, stieß 
einen Schrei aus und fragte tief erschüttert, 
ob der König verwundet sei. M an veran­
laßte sie, hinauszugehen, als sie sodann die 
Trauerklinde erhielt, bot sie ei» B ild  der 
Verzweiflung. —  Die Königin Margherita, 
die im Schlosse in Monza weilte, war vo» 
dem Attentat in  Kenntniß gesetzt worden und 
erwartete den Wagen am Thore. Da sie 
unbekannte Herren um den König sah, fragte 
sie: „S ind  die Herren Aerzte?" „Ja , M a ­
jestät", lautete die Antwort. „Nun, so 
helfen Sie in Gottes Nam e»!", worauf je­
doch die Aerzte erwiderten: „Unsere Kunst 
vermag nichts mehr!" Der König hatte den 
letzten Seufzer ausgehaucht, ehe die Königin 
ihn sehen konnte. Die Königin siel dann >» 
eine schwere Ohnmacht. —  Die M u tte r der 
Königin M argherita traf Montag Nachmittag 
in Monza e i» ; ihre Begegnung m it der 
Königin war erschütternd. Das Zimmer, i» 
dem die Aerzte die Einbalsainiriliig der 
Leiche vornehmen, ist in  eine von dem 
Schimmer der Tranerkerzen erhellte und m it 
Blumen geschmückte Kapelle verwandelt 
worden. Die Königin legte einen Kranz an 
der Leiche nieder und verweilte lange Zeit 
kniend im Gebet. Die Todtenwache hielt der 
Flüge ladjntant des Königs Hnmbert T u rn  
Die Königin wollte das Sterbezimmer trotz 
aller B itten der anwesenden Prinzessinnen 
und Prinzen nicht verlassen. — M a» er­
zählt, daß Sonntag Abend noch, als der 
Kammerherr der Königin meldete, daß der 
König znm Gange nach dem Festplatze ge­
rüstet sei, die Königin sich dringend an den 
König selbst wandte und bat: „Es ist schon 
spät, bleibe zn Hanse, das Turnfest w ird  
auch ohne Dich zn Ende gehen." Hierauf 
antwortete der König auf piemontesisch: 
„O  nein, ich w ill gehen, nm diese braven 
Jungen zu sehen. Es macht m ir Ver 
gnügcn." Eine Viertelstunde später verließ 
er die V illa  und kam nicht mehr lebend 
zurück. —  Der M örder Gaetano Bressi

von der hübschen Fanny in die Gewohnheiten 
ih rer Herrin eingeweiht.

Im  geheimen folgt er letzterer überall 
hin —  in Gesellschaften, ins Theater, 
Konzerte.

Zu a ll' diesen Festlichkeiten erscheine 
Frau Vanderdeck stets in  pompöser Toilette. 
An ihrer ganzen Erscheinung ist das Auf 
fallendste die Unmasse Diamanten.

Heute —  an demselben Tage, an welchen« 
W alter Alsen auf Oakwood Ada Harrison 
wiedergefunden hat —  heute ist Detektiv 
Barns in besonders gehobener Stimmung.

Fanny hat ihm n,«vertraut, daß „Madame" 
am Abend ein prunkhaftes Fest, welches z» 
Ehren einer hochgestellten Persönlichkeit statt­
findet, m it ihrer Gegenwart erfreuen werde 
—  „in  eine»» Kostüm gleich einer Prinzessin 
und m it soviel Diamanten, daß ihre Strahle» 
Sie blind machen würden" —  wie das nied­
liche Plappermäulchen wichtig hinzufügt.

Durch seine Verbindungen, die ein her 
vorragender Detektiv stets hat, verschafft 
Barns sich eine E intrittskarte und begiebt 
stch abends in „Frack, Lack und Claqne" auf

Rekognoszier,«ngsfeld.
Nicht lange braucht er zn warten. . .

 ̂ ^  ^ der ersten erscheint Frau Bänder 
auf dem Plane. I h r  gelbes Brokat- 

kost»», ,st heute iin wahren Sinne des Wortes 
übersäet m it Diamanten. Ein Feuer scheint 
vo» ihrer Gestalt auszustrahlen, sodaß man 
iei den lebhaften Bewegungen der Dame oft 
sortsehen mußte, nm nicht geblendet z» werden.

M it  scharfem Blick verfolgt der Detektiv 
fein Opfer. E r wnndert sich im S tillen, 
«nie ein Mensch so «»vorsichtig sein kann, 
ein solches Vermögen m it sich herumzutragen 
—  „eine wahre Herausforderung zu M ord 
und Todlschlag."

31 Jahre a lt und aus Prato gebürtig. In s  
Gesängniß gebracht, wurde er vollständig 
entkleidet, wobei nichts gefunden wurde, als 
die Adresse seiner Wohnung in Monza. E r 
erklärte, seit einem M onat aus Amerika zu­
rück zn sein und seit zwei Tagen in Monza 
zu weilen. Im  übrigen verweigerte er jede 
Ansknnft, erklärte aber, er werde seinerZeit 
reden, jetzt solle «na» ihn schlafen lassen. E r 
hat am M ontag Nachmittag ein Geständniß 
abgelegt, wonach er de» M ord ohne Kom­
plizen und aus Rache fü r die blutige Nieder­
werfung des Mailänder Sozialisten-Anfstandes 
verübt hat. Bressi bekundete großen Cynis- 
«ntts und und äußerte unverhohlen seine 
Freude über das Gelingen des Attentats. 
Sein Bruder ist Offizier im 10. Infanterie- 
Regiment. — Wie sich jetzt herausstellt, kau, 
Bressi in M ailand am 27. v. M ts . a», 
nachdem er zwei Tage in Bologna geweilt. 
Eine Frauensperson, namens Cesira Nemella, 
m it welcher Bressi in M ailand verkehrte und 
deren Adresse er i» der Tasche trug, wurde 
verhaftet. Die als Geliebte Bressis gellende 
Cesira Nemella ist 20 Jahre alt, brünett 
und hat eine Realschule besucht. Sie w ill 
Bressi erst seit Dienstag kenne««, «vo er ein 
Zimmer bei ih r miethete. I n  seiner Ge­
sellschaft war ein Individuum , das ge­
brochen italienisch sprach. Trotzdem gaben 
sich beide fü r Ita liene r aus, die vier Jahre 
in Newyork zugebracht hätten. Die Präfek- 
tn r in Palermo giebt bekannt, daß Bressi 
vor fünf Jahren m it 50 anderen Anarchisten 
in der Strafkolonie Pantelleria in te rn irt 
«var, aber später begnadigt wurde. Wie 
aus Bologna geineldct w ird, soll Bressi 
seine Waffe in Bologna gekauft haben. — 
Am Montag Abend kam es i» Rom, nachdem 
der Tag in  ruhig-ernster Stimninng ver­
laufen «var, zu einigen Zwischenfällen, 
vor allem bei der Redaktion des 
Sozialistenblattes „A vant!", wo monarchisti­
sche Studenten m it einer Fahne eine Kund­
gebung versuchten, die zn einen« heftigen 
Zusammenstoß führt«. Es soll dabei eine 
Person schwer «verletzt worden sein. Die 
Morgenausgabe des „A vant!" «var wegen 
eines Leitartikels, der das vorige Ministerium 
als schuldig an der gestrigen Grenelthat

Plötzlich durchzuckt es ihn heiß. . . .
I n  den kleinen, rosigen Ohrläppchen der 

Fran Vander deck sieht er zwei große D ia­
manten funkeln — jene Dia,««anten, nach 
denen er seit über zwei Jahren sucht! . . .

Doch nur wenige Augenblicke dauert seine 
nervöse Erregung. Dann ist er wieder der 
kühle, berechnende Detektiv, der genau weiß, 
was er w ill. I n  Gedanken entw irft er 
bereits den Schlachlplau. —

E r zieht sich in eine Nische zurück und 
beachtet vo» dort aus scharf jede Bewegung 
der gelben Dame.

Schmunzelnd zieht er ein Notizbuch aus 
der Tasche und vergleicht:

„S ehr angenehme Erscheinung —  gegen 
dreißig Jahre —  über M ittelgröße —  etwas 
Enbompoint — zarte Gesichtsfarbe — blaue 
Augen —  weiße, gleichmäßige Zähne — kurz 
geschnittenes rothes Haar — "

„H m !" unterbricht er sich, „stimmt alles 
bis auf das Haar. Aber, angenommen, sie 
stülpte sich eine rothe Perücke auf ihre» 
kastanienbraunen Kopf und färbte sich Brauen 
und Wimpern —  ich wette hundert gegen 
eins, w ir  hätten die „W ittw e Ventley" vor 
uns . . . Die Ohrringe sind's - -  oder Ich 
laß mich hängen. Und das große Kreuz an 
ihrem Hals ähnelt merkwürdig der Be- 
chreibnng, die John Alsen m .r von dem 

Kreuz machte, welches „F ran  Vanderbeck" 
escamotirt- - . .Hm . hm, Fran Vanderdeck 
oder beck — diesmal bitt ich der Schlauere!"

Er steckt sein Notizbuch wieder ein und 
proiuenirt im Saal auf und ab. Nicht eine 
Sekunde verliert er sein Opfer aus den Augen..

Frau Vanderdeck w ird  viel umschwärmt. 
Beständig ist sie von einen« Kreis Bewunderer 
umgeben.

Gegen ein Uhr nachts verläßt sie den

bezeichnete, beschlagnahmt worden. — Der 
Mörder trägt ein cynischcs Benehmen zur 
Schau. Der Redakteur des „Carriere", der 
ihn im Gefängniß sah, berichtete, Bressi be­
kenne sich offen zur Anarchistenpartei und 
rühme sich seines Hasses gegen alle Könige. 
Auf die Frage, ob er sich seiner furchtbaren 
Verantwortung nicht bewußt sei, erwiderte 
er: „Ich  kenne das Gefängniß längst und 
pfeife darauf!" Auf alle weiteren Fragen 
antwortete Vressi: „Darüber spreche» w ir
ein andermal!" Die Behauptung, daß sein 
Bruder A rtillerie lentnant sei, w ird neuer­
dings bcstritten.

Das römische Am tsblatt hat folgendes 
Manifest an das Land veröffentlicht: In« 
Name» des Königs V iktor Emannel I I I . ,  
der znm Throne berufen ist, erfüllen «vir 
die traurige Pflicht, dem Lande das schwere 
Unheil zn verkünden, das den kostbaren 
Tagen des Königs Hnmbert ein gewaltsames 
Z iel setzte. Die Nntivn, welche dem er­
habene« Hingeschiedenen in lauterer Liebe 
ergebe» «var und gegenüber der Dynastie 
die lebhaftesten Gefühle der Anhänglichkeit 
und der S o lida ritä t hegt, verwünscht das 
grausame Verbrechen und w ird  den, guten, 
ritterlichen und großherzigen König in tiefer 
Trauer ein geheiligtes Andenken bewahren, 
dem König, der der Stolz seines Volkes und 
der würdige Pfleger der Traditionen des 
Hauses Savoye» gewesen. Indem sie sich in 
»nerschüttcrlicher Treue um den Nachfolger 
des Dahingegangenen schaarc», werden die 
Ita liene r durch die That beweise», daß 
die Jnstittttionen des Landes nicht sterben.

Dienstag Nachmittag wurde in Monza 
um ei» Uhr die Urkunde über de» Tod 
des Königs Hnmbert aufgenommen; die 
Anfnahme der Urkunde geschah im Schlaf­
zimmer des Königs. A ls Zeuge» wohilten 
dem Akt di Nndini »»«d der frühere M inister 
des königlichen Hauses Nattazzi bei. A ls 
Standesbeamter fnnktionirte der Vizepräsi­
dent des Senats F ina l!, als Notar der 
Krone der M inister des Innern  Saracco. 
Das Antlitz des Königs hat sich nicht ver­
ändert, der König scheint zu schlafen. Der 
G raf von T u rin  und ein Ordonnanzoffizier 
halten bei der Leiche die Ehrenwache.

Saal. VarnS folgt ih r in einiger Entfernung. 
I n  der Garderobe erwartet sie Fanny, welche 
ihre Herrin schncll i» einen rothseidene» 
Abeudmantel m it Hermelinbesatz hüllt.

Dann steigen beide, in  Begleitung eines 
Polizisten als Leibwache, die breite Treppe 
zn den« ihrer harrende» Wage» hinab.

Schon nimmt die Dame ihre kostbaren 
Gewänder zusammen, nm einzusteigen, als 
ein kleiner, elegant gekleideter Herr vor sie 
H intritt. .  ,

„Madame — Fran Vander beck, ,ch ver-
hafte S ie !"

Erschrocken fährt die Dame zurück. Dann 
w ir f t  sie den Kopf hochmüth.g „.denNacken.

„Ich  kenne Sie nicht, inen, Herr. A»ch 
ist mein Name nicht Vanderbeck, sondern 
Vanderdeck. Sie haben sich also ge irrt."

S ie  irren sich, Madame. Ob Sie sich 
m it'b  oder d schreibe», ist m ir gleichgültig: 
Ich wiederhole: ich verhafte S ie."

D am it legt er seine Hand auf ihren Arm. 
Ungeduldig schüttelt sie dieselbe ab.
„W ie dürfen Sie es «vagen, Unver­

schämter!" braust sie aus. Dann weiidet sie 
sich zu dem sie begleitende» Polizisten. „Ich  
verlange Ih ren  Schutz diesem Menschen gegen­
über!"

Der Polizist schaut äußerst verwundert 
«rein.

„W as soll das heißen, V a rn s ?" frag t er 
eise. E r hat den Detektiv erkannt.

„D ie  Dame hier träg t gestohlene D ia ­
manten, nach welchen ich seit langer Zeit 
inche," entgegnet Barns bestimmt.

„Das ist nicht wahr !" ru ft die Dame 
empört. „Ich  trage nur Diamanten, die ich 
selbst gekauft habe oder die m ir geschenkt 
worden sind."

(Fortsetzung folgt.)



Ministerpräsident Saracco kehrt Montag 
Abend m it Sonderzug nach Rom zurück.

Beim Kardinal Rampolla fand in Rom 
eine Versammlung der Kardinäle statt, in 
welcher über die bei den Leichenseierlich- 
leiten fü r den König vom Kardinals- 
kolleginm einzunehmende Haltung berathen 
wurde. Der Papst erhielt die Todesnachricht 
Montag früh durch Rampolla.

Die in Nom anwesenden Deputirten der 
äußersten Linken nahmen eine Tagesordnung 
an, durch welche sie ihren Abscheu über das 
fluchwürdige Verbrechen von Monza ans- 
sprechen.

Depeschen aus allen Städten und Flecken 
Ita lie n s  berichten von allgemeinen Kund­
gebungen tiefer Trauer. Die Läden sind 
geschlossen. Ueberall hängen Fahnen m it 
Trauerflor. Dienstag M itta g  wurden in 
allen Garnisonstädten 100 Kanonenschüsse 
abgefeuert, in den Hafenplähen gaben die 
Geschähe alle Viertelstunde einen Trauersalut. 
I n  M ailand wehen anf den städtischen Ge­
bäuden umflorte Fahnen, die Stadtverwaltung 
veröffentlichte ein Manifest, in  welchem sie 
das entsetzliche Verbrechen brandmarkt. Die 
Börse und die Kaufhäuser sind geschlossen. 
I n  Nom trugen die Trauerknndgebungeli 
einen wahrhaft erhebenden Charakter. Die 
Börse w ar geschlossen und kein Kaufladen 
geöffnet.

I n  ganz Ita lie n  veröffentlichen die 
B lä tte r ergreifende Artikel zu Ehren des 
Königs Hnmbert. Viele bringen ein B ild  
dzs Königs und schildern in ausführlicher 
Weise seine Laufbahn. —  Der „Osscrvatore 
Nomano* brandmarkt in scharfen Worten 
das verabschenungswiirdige Verbrechen.

Depeschen, welche zu Tausenden in Nom 
eingehen, geben mehr und mehr Kunde von 
der Trauer der Bevölkerung in allen 
Städten. Ueberall ruht die Arbeit, die 
Börsen und Theater sind geschlossen, die 
städtischen Behörden in den Provinzen be 
rathen über die dem Andenken des Königs 
zu erweisenden Ehren. I n  Mcssina fand 
eine Kundgebung statt, welche sich zn einer 
Huldigung fü r das Hans Savoheu und den 
König V iktor Emanuel I I I .  gestaltete. —  
I n  Palermo bewegte sich ein großer Zug 
schweigend zur Präfektnr und zum Rath 
Hanse, um daselbst die Gefühle der Trauer 
und der Entrüstung der Bevölkerung zum 
Ausdruck zu bringen. Studenten der Uni 
versität trugen eine Trauerfahne m it einem 
großen Bilde des Königs Hnmbert. Die 
Kundgebung schloß m it stürmischen Hoch 
rufen auf den König V iktor Emanuel I I I .  
in  welche die Volksmenge begeistert ein­
stimmte. Aehnliche Kundgebungen fanden in 
Salerno statt.

Von sämmtlichen Souveraincn und 
Staatsoberhäuptern gingen Beileidstele­
gramme ein, ebenso zahlreiche Trauerkund 
gebnngen von allen Seiten. Kaiser W il­
helm hat nach Meldung aus Nom an 
den König V iktor Emanuel und die Königin 
M argherita »ach Empfang der Tranerkunde 
eine in den wärmsten und herzlichste» Aus 
drücken abgefaßte Beileidskundgebung ge­
richtet. — Wie der preußische »Staatsan­
zeiger meldet, legte der Hof anf drei 
Wochen Trauer fü r König Hnmbert an.

Nach einer Meldung des „V . T ."  soll 
Kaiser Wilhelm der Königin seine Absicht 
telegraphisch mitgetheilt haben, an der 
Leichenfeier theilzunehnicu. Die Sache sei 
indessen delikat, da dann auch der Kaiser 
von Oesterreich oder der Thronsolger theil 
nehmen müßte.

Der Prinzregerit von Bayern sandte a» 
die Königin von Ita lie n  ein Telegramm, in 
welchem er seinem tiefsten Bedauern Aus 
druck giebt. Der Ministerpräsident Freiherr 
von Crailshcim sprach dem italienische» 
Geschäftsträger im Namen der bayerischen 
Regierung die innigste Theilnahme aus. 
I n  der Magistratssitzung in München am 
Dienstag brachte der Bürgermeister Brunner 
die Gefühle der Bürgerschaft anläßlich der 
Ermordung des Königs Hnmbert znm Aus 
druck. Eine Deputation der städtischen Be­
hörden w ird  sich znr italienischen Gesandt 
schaft begeben, um ihre Theilnahme zn be­
kunden. Z u r Beisetzung geht eine Deputation 
des in Erlangen stehenden 19. Jnfanterie- 
Negimenls, dessen Chef König Hnmbert war, 
nach Rom.

Der in Salzburg tagende Ausschuß der 
deutschen Turnerschast sandte an den ita l i­
enischen Tnrnerbund folgendes Telegramm: 
»Der in Salzbnrg versammelte Ausschuß der 
deutschen Turnerschast, tie f erschüttert durch 
die Kunde von dem grauenhaften Verbrechen, 
dem der edelste König znm Opfer gefallen, 
spricht dem befreundeten Tnrnerbnnöe seine 
innigste Theilnahme aus.-

Die Ermordung König Humberts hat in 
der gesammten Petersburger Presse einen 
S tu rm  der Entrüstung und des Abscheus 
hervorgerufen. Alle B lä tte r widmen dem 
anf so entsetzliche Weise ums Lebe» ge-

kennnng und erklären, durch das furchtbare Hildesheim, Harbnrg (für Lttnebnrg und
Verbrechen werde nicht uur Ita lie n , sondern 
die ganze zivilisiere W elt betroffen. Allge­
mein w ird  die Ansicht ausgesprochen, daß 
es sich um ein neues anarchistisches Ver­
brechen handle. ______

Politische TiM Sschan.
Der K a i s e r  W  i l h e l m  hat, wie aus 

K o n s t a n t i n o p e l  gemeldet w ird , an den 
Sultan eine Depesche gerichtet, in  welcher 
die Hoffnung auf baldige Regelung der 
B a g d a d b a h u  - F r a g e  ausgesprochen

General M g r ie r , dem bei der Reorgani
salion der oberen Kommandostellen uns r a n
z ös i schen  Heer sein früherer Posten wieder 
übertragen ist, hat guten» Vernehmen nach 
bei Besuchen, die er dem Präsidenten und 
verschiedenen Mimstern abstattete, erklärt, 
er habe niemals die Absicht gehabt, m it der 
Ansprache, die den Anlaß zu seiner Amtsent- 
setzttng bot, P o litik  zn treiben. E r habe 
niemals daran gedacht, die Regierung anzu­
greifen, und er habe Achtung vor der Ver­
fassung; seine Worte sein falsch ausgelegt 
worden. E r habe geglaubt, bis jetzt schweigen 
zn müsse», um nicht i» den Verdacht zu ge­
rathen, daß er aus persönlichem Interesse 
spreche. Nun aber, da ihm sein Posten 
wieder übertragen worden sei, glaube er, 
diese Erklärungen abgeben zn dürfen.

Der internationale Arbeiterschntz-Kongreß 
in P a r i s  wurde durch ein Bankett ge­
schlossen, das in bester Stimmnng der Theil- 
nehmer verlief. CanweS von P a ris  toastete 
auf die deutschen Professoren nnd die deutsche 
Wissenschaft, v. Philippovich auf die fran­
zösische Sozialpolitik, Freiherr v. Berlepsch 
auf Frankreich, Scherrer aus der Schweiz 
auf die Arbeiterschaft, Tischendörfcr (Berlin) 
auf die Vereinigung von Bildung nnd A r­
beit. M ax Hirsch auf die Sekretäre des 
Kongresses und Maronssem auf die Solida­
r itä t der europäischen Nationen.

Bei der H o c h z e i t  d e s S e r b e u k ö n i g s  
Alexander w ird  der Kaiser von Rußland 
Trauzeuge sein. E r betraute den russischen 
Geschäftsträger Manffnrow m it der Ver­
tretung.

Ueber weitere Erschließung von Fahnen­
flüchtigen in R u ß l a n d  meldet die „Katto- 
witzer Ze itung*: Sechs Fahnenflüchtige des 
in Czenstochau (Rnssisch-Polen) garuisonirendeu 
Schützenbataillons wurden am 30. J u li er­
schossen. Das betreffende Bata illon sollte 
demnächst m it der sibirischen Eisenbahn nach 
dem chinesischen Kriegsschauplatz befördert 
werden. Die sechs M ann bekamen es aber 
m it der Angst zu thun, weshalb sie desertirten, 
aber sehr bald ergriffen wurden. Die Folge 
ihrer Flucht war, daß sie erschossen wurden.

Deutsches Reich.
B e rlin , 31. J u li 1900.

—  D e r Kaiser hat an den Generalfeld- 
marschall Grafen Blnmenthal zu dessen 90. 
Geburtstage ein eigenhändiges warmes 
Glückwunschschreiben gerichtet..

—  Die M ittheilung der „Braunschweiger 
N. N .* von der Verlobung des Prinzen 
Friedrich Heinrich von Preußen, ältesten 
Sohnes des Prinz-Regenten von Brann- 
schweig, m it der Prinzessin Alexandra von 
Cnmberland w ird  von dem Hannoverschen 
Welfenorgan, der „Deutschen Volkszeitnng* 
als vollständig unbegründet bezeichnet.

— I n  dem Kirchcngebet, das der König 
von Württemberg fü r die nach China aus­
ziehenden württembergischen Truppen ange­
ordnet hat, heißt eS: »Laß sie vollbringen, 
wozu sie gesandt sind. Wehre dem Vlntveo 
gießen und gieb Frieden allenthalben nnd 
anf allerlei Weise.*

- -  Der General der In fan te rie  von 
Werder, ehemaliger deutscher Botschafter in 
Petersburg, w ird  am 8. Anglist d. Zs. sein 
OOjähriges Jubiläum feiern.

Wie das „Wests. Volksbl.* m ittheilt,
w ird  die Konsekration des Bischofs von 
Paderborn D r. Schneider endgiltig an» 15. 
August stattfinden. An diesem Tage werden 
sämmtliche Bischöfe der Kölner Kirchen- 
provinz in Paderborn weilen. D r. S im ar 
von Köln w ird  die Bischofsweihe vor­
nehmen.

— Einer Anregung vieler Verehrer des 
verstorbenen StaatsministerS, Oberlandesge- 
richtspräsidenten v .  D r. Falk zufolge hat 
'ich in Hamm ein Ausschuß gebildet, um 
hm ein würdiges Denkmal zn setzen.

33 Handwerkskammern sind nach
einem von der »Berliner Korresp.* ver­
öffentlichten Verzeichnis; im Königreich 
Preußen gegründet worden, und zwar in 
Königsberg, Jnsterburg, Danzig (fü r Danzig 
und Marienwerder), Berlin , Frankfurt a. O., 
Settin  (für S te ttin  und Köslin), Stralsund, 
Poseit, Bromberg, Breslan, Liegnitz, Oppeln, 
Magdeburg, Halle, E rfu rt (fü r E rfu rt und 
Kreis Schmalkalden), Altona (südlicher Theil 
von Schleswig-Holstein), Flensburg (nörd-

Stade), Osnabrück (für Osnabrück und 
Aurich), Münster, Bielefeld, Minden, Arns- 
berg, Dortmund. Kassel, Wiesbaden. Koblenz, 
Düsseldorf, Köln, Aachen, Saarbrücken und 
Sigmaringen.

I n  B erlin  fand am Freitag die 
Konstitnirnng einer „Deutschen Agaven-Ge- 
sellschaft* statt »nit einem Grundkapital von 
400000 Mk. Die Gesellschaft bezweckt die 
K u ltu r der Sisal-Agave, eines ausgezeich­
neten Faserstoffes, der in Mexiko und J a ­
maika m it großem Erfolge angebaut w ird. 
Das für diesen Anban nöthige Land ist von 
der ostafrikanischen Plantagengesellschaft ge­
kauft. I n  den Anssichtsrath wurden ge­
wählt D r. Schroeder-Poggelow als V o r­
sitzender, Rittergutsbesitzer Oskar W vlff- 
Dambeck als stellvertretender Vorsitzender, 
ferner Regierungspräsident v. Arnim , Dr. 
E. Buhl-Deidesheim, Geheimrath D r. Oechel- 
Häuser-Dessau, General v. Rabe-Berlin nnd 
Geheimrath Schneider, Präsident der Han­
delskammer in Karlsruhe.

— Den Preis des Berliner Tuberkulose- 
Kongresses von 4000 M ark fü r die beste 
populäre Schrift: „Tuberkulose als Volks­
krankheit und ihre Bekämpfung* erhielt D r. 
S. A. Knopf aus Newyork. Es waren im 
ganzen 81 Arbeiten eingegangen.

—  Seines Amtes als Lokalschnlinspektor 
entsetzt wurde nach „B . T .* durch die könig­
liche Regierung in Kiel Pastor Karstens in 
Klippleff (Nordschleswig) wegen Nichtbefolgnng 
an ihn ergangener Verfügnngen.

Hamburg, 31. J u li. Im  Mausoleum zn 
Friedrichsruh fand gestern Vorm ittag anläß 
lich der Wiederkehr des Sterbetages des 
Fürsten Bismarck eitie Gedächtnißfeier statt. 
Nach eine»» Orgelspiel nnd Chorgesang hielt 
Pastor Westphahl-Brnnstorf die Gedächtniß- 
rede. Außer dein Fürsten Herbert Bismarck 
und seiner Gattin waren Professor Schweninger 
und eine Anzahl geladener Gäste zugegen. 
Der Kaiser hatte einen Lorbeerkranz m it 
weißer Schleife, auf der sich eine goldgestickte 
Krone sowie der Buchstabe befand, am 
Sarge niederlegen lassen. Von nah nnd fern 
waren zahlreiche Blnmenspenden eingetroffen.

Paderborn, 31. J u li. Das Kapitnlar- 
vikariat der Diözese Paderborn ordnete Ge­
bete fü r den Sieg der deutschen Waffen in 
China an.

AllslMld.
Chalons sur M arne, 29. J u li. Sechs- 

nndzwcttizig Professoren und Hörer der tech 
Nischen Hochschule in Berlin , die eine Studien 
reise in Frankreich machen, sind vo» Pagny 
sur Mosell kommend, hier eingetroffen und 
werden morgen die S tadt besichtigen.

kommenen Könige Worte wärmster Aner- sicher Theil von Schleswig-Holstein), Hannover, gn„g der Truppen an's Land. Die „Aachen" nimmt

Die W irren in  China.
Der Kaiser hatte ursprünglich beabsichtigt, am 

Montag M ittag znr Verabschiedung der auf dein 
Dampfer „Sardinia" abfahrenden Truppen »ach 
Bremerhaven zu kommen. M ittags überbrachte 
aber ei» Torpedoboot ans Helgoland nach 
Bremerhaven die Nachricht, der Kaiser komme 
nicht »ach Bremerhaven, sonder» werde sich Von 
der „Sardinia* beim Weser-Feuerschiff verab­
schieden. Diese Aenderung des Entschlusses erfolgte 
offenbar nach dem Eintreffe» der Nachricht von 
der Erinordimg des Königs Hnmbert. Der Kaiser 
verließ an Bord der „Hoheiizollern" erst gegen 4'!. 
Uhr nachmittags Helgoland und traf die n»i2Uhr 
aiis Bremerhaven abgegangene „Sardinia" gegen 
6 Uhr an der Weser Mündung. Es wird darüber 
berichtet: Nachdem die „Sardinia" eine vier­
stündige Fahrt auf bewegter See zurückgelegt hatte, 
kam gegen 6 Uhr die „Hohenzollern" in Sicht, be­
gleitet von dem Torpedodivisionsboot „Sleipner" 
und dein Torpedoboot „S. 78." Die „Hohenzollern" 
fuhr, während der Kaiser grüßend anf der Kom­
mandobrücke und die Kaiserin auf dem Oberdeck 
stand, zweimal an der „Sardinia" vorbei, die 
Musik der „Hohenzollern" spielte den Präsent»- 
marsch und auf beide» Schiffe» erklangen Lnrrcch- 
rnfe- Die Flaggensignale des Kaisers „Wünsche 
glückliche Reise" wnrden von der „Sardinia mit 
dem Signal „Danke" erwidert. Hieranf dampfte 
die „Hohenzollern" nach Helgoland zurück. Geilen 
6 '/. Uhr stach die „Sardinia" m westlicher Rich­
tung in See. „ . . „ ^

Für Dienstag war die Abfahrt des Dampfers 
„Strasbnrg" mit dem ersten Bataillon des 2. I n ­
fanterie-Regiments in Ansstcht genommen. Da 
der Dampfer „Aachen . dessen Abfahrt für M on­
tag geplant war, m it der Verladung der Feld- 
bäckerei und Wagen und Maschinen derSanitäts- 
kviiipagme sowie der Geschütze und des M aterials  
für die Feldeisenbahn nicht fertig geworden war, 
traten am Dienstag die Dampfer „Aachen" und 
„Strasbnrg gemeinsam die Fahrt nach Ostafie» 
an. I m  Laufe des Vormittags trafen in Bremer« 
haveil mit der Bahn ei» die Sanitätskompagnie, 
die Feldbäckerkolonne »nd eine halbe leichte Feld- 
Hanbitzen-Mniiitio»skolvn»e, zur Verschiffung auf 
der „Aachen" bestimmt, ferner das erste Bataillon 
des zweite» ostaflatischeu Infanterie-Regiments 
für die „Strasbnrg" anf welcher schon der Nest 
des planmäßig mitzufühlenden Feldbahn-Materials 
verladen war. Die Mannschaften des am Dien­
stag nach China ausreisenden Theiles des Ex­
peditionskorps, die hauptsächlich aus Sachse» be­
leben, trugen die Litevka, den Strohhnt und den 
Tornister.

Um 12'/. Uhr traf der Kaiser an Bord der 
„Hohenzollern" i» Bremerhave» ein. Auf dem 
Platze bei der Llohdhalle spielte die Kapelle des 
Sächsischen - Jilfanterie-Negimeiits N r. 107. Die 
»Hohenzollern" führte am Vordermast die 
.talienische Flagge auf Halbmast. Gegen 3 Uhr 
lieg der Kaiser m it feiner Gemahlin zur Bestchti-

etwa 500 Mau» mit sich. Die „Strasbnrg" ha 
850 Mann an Bord.

Nach dem ausführlicheren Bericht nahmen die 
Truppen vor den beiden Schiffen Aufstellung, die 
sie nach China befördern sollen. Um 2'/, Uhr 
ginge» Ih re  Kaiserliche» Majestäten »nd die 
Kaiserlichen Prinzen Eitel-Friedrich und Adalbert 
an Bord des Lafendampfers „Retter" nnd lan­
deten kurze Zeit darauf. Im  Gefolge befanden 
sich Staatsminister G raf Bülow. Generaladjutant 
General der In fanterie v. Messe», die Generale 
v. Scholl und v. Kessel, der Chef des M arine- 
Kabinets Vize-Admiral Frhr. v. Seilden-Bibran, 
Gräfin zil Stolberg-Wernigerode, Kammerherr 
Graf v. Mülinen. Flügeladjutaut Oberst v. Löwen- 
feld, Hausmarschall Frhr. v. Lhncker. Generalarzt 
D r. v- Lenthold nnd der sächsische M ilitärbevoll- 
mächtigte M ajor Krug v. Nidda. Der Kaiser trug 
die Admirals-Uniform nnd Weiße Mütze. Die 
Kaiserin war in Schwarz gekleidet. Die Aller­
höchsten Herrschaften begaben sich zunächst zu den 
Truppen, die vorder „Straßburg" Aufstellung ge­
nommen hatten. Diese präsentirtcu das Gewehr, 
wornnf Se. Majestät der Kaiser die Truppen be- 
iU'uhte. Der Kaiser schritt hierauf alle Glieder 
ab. berief die Osstziere zusammen und richtete an 
^5 kwe kurze Ansprache. Alsdann ließ der Kaiser 
die Mannschaften von seinem sächsischen Grena­
dier-Regiment vortreten und sagte ihnen einige 
freundliche Worte. Nachdem der Kaiser auch die 
Truppen von der „Aachen" abgeschritten hatte, 
besichtigte er in Begleitung der Kaiserin, der 
Prinzen und seines Gefolges das Schiff. Nach 
Besichtigung der „Aachen" schritten die Aller­
höchsten Herrschaften über die Schleuse zu dem 
großen Transportdampfcr „Rhein", der Dollnerstag 
abgeht. Hier herrschte die lebhafteste Thätigkeit; 
es wurde Ladung übernommen, das Schiff »nd 
die Boote wiuden neu gestrichen rc. Eine große 
Menschenmenge war über den Deich nnd die 
Schleusen herbeigeströmt und brachte lebhafte 
Hochrufe aus. Die Herrschaften besichtigten auch 
dc» „Rhein" und schritten sodann zwischen den 
Lagerplätze» »nd dem Maschinenhause hindurch 
zurück nach der Llohdhalle, wo inzwischen die 
Mannschaften die „Straßburg" besetzt nnd auf 
Deck, sowie in den Wanten Ausstellung genommen 
hatten. Nach Besichtigung der„Straßbnrg" durch 
die Allerhöchsten Herrschaften und das Gefolge 
spielte die sächsische Kapelle das niederländische 
Dankgebet, die Sachsenhymne, den Zapfenstreich 
und anderes. A ls Ih re  Majestäten der Kaiser 
und die Kaiserin das Schiff verließen, der Kaiser 
ernst »nd die Kaiserin sichtlich ergriffen, brachte 
der Vatailloils-Koininandenr drei Hurrahs auf 
den Kaiser ans, das Publikum stimmte ein. Der 
Kaiser rief: „Adieu Kameraden!" Hierauf kehrten 
Ih re  Majestäten und die Prinzen nebst Gefolge 
anf die „Hohenzollern" zurück. Um 4'/, Uhr 
machte die „Straßburg" los nntcr Lurrahrnscli 
und Tüchcrichwenken der Menge. Die Kapelle» 
des Jnfailterie-Rcgiuicnts N r. 107 und der M a -  
troscn-AitiNerie spielte», ebenso die Schiffskapelle 
anf der „Hoheiizollern". Se. Majestät der Kaiser 
stand auf der Ko»nnaüdob> ticke, Ih re  Majestät die 
Kaiserin und die kaiserliche» Prinzen standen auf 
Deck. Die Mannschaften brachten Hurrahs aus, 
Se. Majestät der Kaiser salntirte; die „Hohen- 
zollern" gab das Flaggensignal „W ir wünschen 
glückliche Reise«. Die .Straßbnra« signalisirte 
„Danke". Um 5'/. Uhr ging die „Aachen" unter 
gleichen Kundgebungen i» See. — Der General- 
Direktor des „Norddeutschen Llohd" Wiegnnd ist 
Dienstag Abend zn S r. Majestät dem Kaiser ge­
laden. — Am Montag wurden drei weitere große 
Llvhddampser vom Äeichsmariileamt gechartert 
lind zwar „Barbarossa". „Königin Llilse und 
„Friedrich der Große".

Wie die „Hamburgische Vörsenhalle" erfährt, 
traf Dienstag früh das ans 241 Mann und 13 
Offizieren bestehende ostasiatische Sanitätskorps 
auf der Fahrt nach Bremerhave» anf dem Veit- 
loer Bahnhöfe ein. Seitens des Senats war eine 
Speisung der Mannschaften bestimmt worden und 
es hatten sich Mitglieder der Kolonne vom Rothen 
Kreuz der Aufgabe nnterzogen. dieselben zu be­
dienen. Znm Cinpfang des Sanitätskorps waren 
n. a. der Vorsitzende des Kriegerverbandes Brand­
direktor Westphale» »nd der Schriftführer der 
Kolonne vom Rothen Kreuz Brandmeister Schanker 
erschienen. Gegen 3 Uhr dankte der Führer des 
Korps, Rittmeister von Gabain den Hamburger 
Herren für den Empfang, sodann setzte der Zug 
unter brausenden Hnrrahrufen der Menge seine 
Weiterfahrt fort.

Die Weihe der neue» Fahnen ftir die ostaflati- 
schen Triippentheile. welche sur den 2. Augnst an­
gesetzt war. ist nach einem Bremerhavener Tele­
gramm des „Lok.-Anz." vorläufig verschoben 
worden.

M it Proviant und Aiisrüstiiiigsgegenstäiide» ist 
am Dienstag aus Kiel der Danipser „Marie" unter 
dem Kommando des Korvettenkapitäns Grejow 
nach Chma abgegangen.

Dem Chef des Expeditionskorps, Generalleutnant 
von Lessel, hat der Kaiser »ach der „Tägl. Rund­
schau" den Rang eines roinmaildirendeu Generals 
verliehen.

Bei der Nenforination des 1. Ersatz - See­
bataillons ist von der anfangs geplanten Bildung 
zweier kriegsstarken Kompagnien Abstand ge­
nommen worden. Die zu formireude» vier Kom­
pagnien erhalten Friedensstärke.

Der Kölner Zweigvcrein des Vaterländischen 
Franenvereiiis hat dem deiltftheii Hilfskomitee für 
Ostasie» einen Betrag von 4000 Mk. überwiesen 
und sich gleichzeitig bereit erklärt, im Bedarfsfalls 
für die Expedition nach Ostasien 4 bis 6 ausge­
bildete nnd vollständig ansgerüsietePflegeschwefter» 
znr Verfügung zn stellen.

I n  München hat sich am Sonntag nuter dem 
Vorsitz des Grafen von Drechsel-Denfftetten. des 
erste» Vorsitzenden des „Bayerischen Landes-Hilfs- 
Vereins von, Noihen Kreuz«, -i" . bayerisches 
Hilfskomitee für Ostasien gebildet. ,m Anschluß 
an den unter dein Protektorat der Kaiserin und 
dem Ehreiipräsiditlin des Prinzen Heinrich stehen- 
den Berliner Veri». . ^

Die Hoffnung, daß die Fremden m Pekkng noch 
leben, erfährt immer weitere Bestärkung. Der 
Vormarsch nach Peking wäre danach dringender 
denn je. er soll aber durch Beschluß der Admirale 
aus militärischen und klimatischen Gründen zu­
nächst hinausgeschoben sein. Auch über das Ober- 
konimaiido ist ma» zn einer Einigung noch immer 
nicht gekommen.  ̂ ^

Nach einer M eldung. mis. Tschift» haben die 
Russell am 26. d. M ts . tue Nliitschwaug-Forts ge­
nommen. — Die Verbindung zwischen Tschifn nnd 
Shanghai ist wieder hergestellt.
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er Reputation sei». 

.. .. ^ .».....  ̂ . siespekt gebietet, die
herrschende» Eifersüchteleien nnter den übrigen 
Generalen m it starker Hand niederhält und in 
dem große» gemischten Heere, wie es die W elt 
als einziges ganzes noch nicht in Aktion gesehen 
hat. eine harmonische, wohlthätige Disziplin anf- 
reckt erhält. „Wo und wer ist der M ann? I n  
welcher Armee ist er zn finden, in der fran­
zösischen. deutschen» russischen, japanischen oder 
britischen? Die denkbar sorgfältigste Prüfung 
aller nur in den Bereich der Möglichkeit kom­
menden Generale von internationalem Rufe 
bringt einen Offizier in den Vordergrund, der 
Mit Kopf und Schulter weit über alle andere» 
hervorragt. Das ist Lord Wolseleh. und es kann 
als zweifellos betrachtet werden, daß seine Wahl 
mit allgemeinem Beifall hier bei uns zu Hanse 
sowohl als anch im ganzen Auslande begrüßt 
werden wird!" Die richtige Antwort auf dieses 
englische Großmognlsgelüst giebt der Londoner 
Berichterstatter der „Germania": „Also der größte 
und fähigste Generalissimus in allen stehenden 
Heeren der Großmächte ist niemand anders, als 
der englische Oberkommandirende. das Hanpt der 
britischen Söldnerschaar, der es aber trotz seiner 
großartigen Feldherrn- und Organisatoren-Eigen- 
schaften nicht verhindern konnte, daß seine 250000 
Elitetrnppen in einem Kampfe, in welchem sie 
die zehnfache Uebermacht auf ihrer Seite hatten, 
ein Fiasko nach dem anderen erlitten nnd bis 
heute noch nicht imstande waren, trotz ihres er­
drückenden Uebergewichts und sonstiger eiitschel- 
dender Vortheile der kleinen Armee ihrer Feinde 

Südafrika den Garaus zn machen. Lord 
Ewe» F  unzweifelhaft glänzende persönliche 
d -5 "» A E e n . und er ist ein tüchtiger Soldat. 
Ascka,7 «s'doll in vielen kleinen Kriegen gegen 
bat- Sndanesen u. s. w. gefochten
Stiele itt und Feldherr im großen

sein kann.I ,» i» v  - - ' - . Es soll natürlich

W - Z B N S Z -
R°rn . ?/^'»ng maßgebend sein können. Britische 
-oMiraitnngen und britische Eifersncht richten sich 
." .d er Hauptsache bekanntlich «egen Rußland, 
nnd wenn Englands Kritik gerade in den letzten 
^»0«, anch besonders scharf mit Berlin inS Zeug 
geht, so hat es vielfach seinen Grund darin, daß 
Deutschlands freundschaftliches Verhalten gegen 
Rußland in der jetzigen Krise den Beifall Eng­
lands durchaus nicht findet."

giment N r. 34. 2) für die Feldartillerie-Regimen- 
ter 17 und 53. 3) für das Grenadter-Reglment zn 
Pferde. 4) für das In fanterie - Regiment N r. 
129. sämmtliche Rennen über 2000 Meter. Die 
beste Leistung erzielte Kanonier Becker vom 17. 
Feldartillerie-Regiment in 3 Mm uten 57'>« Se­
cunden, 5) Hindernißfahren über 3000 M eter mit 
2 Vorlänfe». 6) Hanptfahren über 5000 Meter 
lbeste Leistung 9 Minuten 36'I» Sekunden) nnd end­
lich 7) Trostfahren über 1200 Meter. Dre ersten 
sechs Rennen waren m it 3. das letzte M lt4  Ehren­
preisen bedacht. An den einzelnen Rennen be- 
theiligten sich 4 bezw. 6 Fahrer. Es waren viele 
Offiziere anwesend, unter ihnen anch der General­
major und Brigadekommandeur Pabst v. Ohaul.

«Posen. 31. J u li. <Von der Polizei aufgehoben) 
worden ist dieser Tage das Vesprechmigszimmer 
der hiesigen Sozialdemokaten bei Zigarre,ihändlcr 
Gogowski in der Grünen Straße; der grfammte 
In h a lt  (Akten, Korrespondenzen, sozialdemo- 
kratische Broschüren rc.) ist von der Polizei be­
schlagnahmt worden.

Anf dem Legethor - Bahnhöfe in D a » z i g  
wurden am Montag Abend dem Hilfsranairmeister 
Gustav Page von einem Ueberftthrungszuge beide 
Beine abgesahren. Der Verunglückte verstarb noch 
in derselben Nacht im Lazareth. E r  hinterlaßt 
Frau und Kinder. -  J n E l b i n g  hat sich m der 
Nacht znm Dienstag der Kolporteur Gndschlnski 
erschossen, als er keinen Einlaß m die mütterliche 
Wohnung fand. Es war ein Thunichtgut, der 
seine Angehörigen brandschatzte. — Zn drei M o ­
naten Gefängniß wurde der M aurer Heinrich Rost 
aus E l b i n g  von der dortigen Strafkammer 
wegen Nöthign»« vernrtheilt. weil er beim letzten 
Manrerstreik einen anderen M aurer durch 
Drohungen zur Niederlegn»« der Arbeit zu be­
stimmen versucht hatte. — Auf dem Ostbahnhofc 
in M  a r i e n b  n r g  wurde am Montag Vormittag  
der Arbeiter Adam Galleh verhaftet, der dem 
Rübennnternehmer R  anf dem Gute Gr.-Schön- 
waldc bei Grandenz 500 Mk. aus dessen Zimmer 
gestohlen hatte nnd mit der Bahn nach Marien- 
bnrg gefahren war. Der Bestohlene war »hm 
nachgefahren und veranlaßte die Festnahnie. M an  
fand das Geld in den Stieselschäften des Mannes 
vor. — Ein Gartenfest mit Konzert und Tanz ver­
anstaltete am Sonnabend der Zimmermeister 
Fischer in A r g e n  an. wie alljährlich, für seine 
Leute. Dieselben hatten den Tag frei, wahrend 
der Lohn voll gezahlt wurde. Der ganze Verlauf 
des Festes zeugte von dem guten Einvernehmen 
zwischen dem Meister und feinen Leuten. — Ein  
von der jahrhundertealten Eiche in D t - K r o n e ,  
angeblich der zweitältesten in Deutschland, deren 
Alter anf 800 bis 1200 Fahre geschätzt wird, abae- 
sägter Ast. der herabzustürzen drohte, hat drei 
Nanmmcter Klobenholz geliefert. N ur zwei irarke 
grünende Beste sind an dem krouenlose» Banm- 
veteranen noch vorhanden.

Der Krieg in Südafrika.
Englische Blätter melden aus Prätona, der 

Versuch von Roberts, die Streitkräfte Bothas zu 
umgehen, sei mißlnngeii. wahrscheinlich weil die 
M"Ü'*ÄE«,M?*mrku»g anderer Truppentheile aus-

W W b ' ' ° ^
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?^B."re» gegen Zcernstvorrücken. AlleRegiernngs- 
t°^'"the wurden nach dem Lager geschafft, welches 
wrgfaltig hergerichtet worden ist. Die Convois 
«och dem Elands-Flnß sind eingestellt worden, 
«daher des Feindes wurden im Distrikt bemerkt. 
Ei» eingeborener Späher berichtet, daß 400 Buren 
in Steeubokfonteiil lagern. — Demselben Bureau 
wird aus Fouriesberg vom 30. J u li gemeldet: 
Die Buren, die sich Hunter ergaben, bestanden 
unter anderen ons dem 550 M ann starken Kom­
mando von Ficksbnrg nnd dem 450 M ann starken 
Kommando von Ladhbrand; mit diesen fielen 
1500 Pferde, zwei Kanonen und 50 Wagen in die 
Hände der Briten. Viele Buren sind über Nanw- 
boorts Nek gegangen, um sich Macdonald zu er- 
aeben, andere kommen noch fortwährend an. Die 
Kommandos von Harrismith und Vrede bewegen 
sich noch ungehindert nmher.

E i»  Telegramm des Lord Roberts meldet Ein- 
Kklheiten über die Uebergabe Prinsloos und stellt 
«>.V 086 Bnren gefangen genommen wurden
lü,n,»?rr «n  Neunpfünder i„  die Hände der Eng-

L-8 AM  L"L,L"S' L'i
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bei der Bilren-Armee. Kapitän Gurkho. ist "vom 
Kaiser von Rußland zurückberufe» worden und 
gestern hier eingetroffen._________________

Provinzialnachrichten.
Danzig. 3 l. Ju li. (Der Ansturm anf die Lau­

siger Sparkasse) dauerte auch heute »och fort, 
fodaß. um die Aufrechterhaltung der Ordnung z» 
ermöglichen, wiederum die Hilfe der Polizei m 
Anspruch genommen werden mußte. Die Sicher­
heit dieses Instituts steht der „Da»z. Allg. Ztg." 
zufolge über ledeü Zweifel erhaben, sodaß das 
sonderbare Gebühre» des Publikums jedes that 
sächliche» Lintergrnndes entbehrt.

Bromverg. 29. Ju li. (M ilitar-Radwettfahren.) 
Leute Nachmittag fand das zweite große M ilitä r-  
fohren für Unteroffiziere und Mannschaften der 
Bromberger Garnison, veranstaltet von dem Ver­
ein für Radwettfahrcn in Bromberg. stakt. Es

— ( V e r e i t e l t e r  U e b e r s a t l  e i n e s
S t r a ß e n b a h n s c h a f f n e r s H .  A ls ein Schaffner 
der hiesigen Straßenbahn Diermng Nacht spät die 
Cnlmer Vorstadt anf dem Heimwege passirte. 
näherten sich ihm in der Nähe der Drewitz'schen 
Fabrik zwei Menschen, welche ihm augenscheinlich 
aufgelauert hatten und Miene machten, über ihn 
herzufallen. Der Schaffner lies nach der Cnlmer 
Thorwache und bat um Hilfe, worauf ihm zwei 
M an» mitgegeben wurden. Die beiden Angreifer 
des Schaffners hatten sich nicht entfernt und 
traten auch den Soldaten in der renitentesten 
Weise entgegen. Die Letzteren sahen sich ge­
nöthigt. von ihrer Waffe Gebrauch zu machen, 
nnd lieferten die Wegelagerer auf der Thorwache 
als Arrestanten ein. Die Verhafteten wurde» 
der Polizei übergeben. Der euie der Verhafteten 
mußte infolge der erhaltenen Verletzungen dem 
Krankenhause überwiesen werden. Bei,n Gegen- 
laufe» gegen einen Laternenpsahl hat sich der 
andere ein große Schmarre über der S tirn  zu­
gezogen^ Ehxxsghxx schrecklicher Anblick
bot sich gestern Nachmittag den Passanten der 
Gersten- und Strobandstraße dar. Vor dem 
Gudc'schen Hanse hielt sich mitten auf dem 
Straßendamm das l'/.jiihrige Söhnchen der 
Eisenbahiibeamten Deising'schen Eheleute auf, als 
von der Strobandstraße her ein Lastwagen einer 
hiesigen Bierbrauerei nm die Ecke bog nnd das 
Kind überfuhr. Obgleich der Lastwagen sich nur 
langsam fortbewegte, so konnte das Unglück doch 
nicht mehr verhütet werden, da man des Kind­
chens erst ansichtig wurde, als die Pferde bereits 
über dasselbe Hinwegschritten. Dem Kinde wurde 
von dem Vorderrade des Wagens die Kopshaut 
an der rechten Seite des Kopfes bis iiber die 
S tirn  hinweg heruntergerissen, sodaß der Schädel- 
knochen deutlich sichtbar war. Auch soll der 
Schädelknochen gespalten sein. Anf ärztliche An- 
ordnn,,« schafften die schwer geprüfte» Eltern  
ihren Liebling nach dem städtischen Krankenhause, 
wo das Kind in ärzliche Behandlung genommen 
wurde. Ob das Kind am Leben erhalten bleiben 
wird. ist zweifelhaft. , >

— ( M e h r e r e  W a g e n  m i t  Z i g e u n e r n )  
passirte» hente M ittag, durch das Cnlmer Thor 
komnleud, die Stadt.

— ( G e f u n d e n )  ein grober Schlüssel ,m 
Polizeibricskasten; ein Damenregeuschirm in einem 
Wagen znriickgelaffen; ein dnu^lbraiines Porte­
monnaie in der Schulftraße. Näheres nn PoU- 
zeisekretariat.

Lokalnnchrichterr.
Thor«, 1. August 1900.

— (H albm ast g e fla g g t)  hat seit Montag 
aus Anlaß der Ermordung des Königs von Ita lien  
das hiesige Hauptpostamt anf Grund einer all­
gemein an die deutschen Postanstalten ergangen«» 
telegraphischen Anweisung.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der als Erster Staats­
anwalt nach Thor» versetzte bisherige Staats  
anwaltschaftsrath Zitzlaff in BreSlan ist erst 
1882 Gerichtsasscssor geworden. 1886 wurde er 
Staatsanwalt in Beuthen. 1688 in Posen, 1892 in 
Hirschberg. 1898 erhielt er den Rang der Räthe 
4.KI., und 1899 wurde er als Staatsanwaltschasts- 
ratü an das Oberlandesgericht zu Brrslau  
versetzt.

Der nenernannte Erste Staatsanwalt beim 
Landgericht Elbing. Gliemann (bisher in Meseritz), 
ist 51 Jahre alt. E r wurde 1877 Affessor, 1878 
Kreisrichter in Seehausen i. M .. 1879 in Wanz- 
leben und bei der großen Gerichtsreorganisation 
1879 dortselbst Amtsrichter. 1883 kam er als 
Staatsanwalt nach Thor«, wurde 1889 in gleicher 
Eigenschaft nach Stettin versetzt, erhielt 1891 den 
Rang der Räthe 4. Klaffe nnd wurde 1894 zum 
Ersten Staatsanwalt beim Landgericht in Meseritz 
ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der bisherige Assistent 
der Maria-Theresia-Kreisrealschnle in München, 
Dr. Richard Grnndmann, wurde zum Assistenten 
des germanischen Museums in Nürnberg ernannt. 
D r. Grnndmann ist der Sohn des Herrn H ut­
fabrikanten Grnndmann hierselbst.

— ( K l e i n b a h n e n T h o r n - L e i b i t s c h  und  
T h o r » - S c h a r » a n . )  Zur Bereifung der ge­
nannte» Kleinbahnlinikn werden am 2. d. M ts . 
hier eintreffe» die Herren Landeshauptmann Hinze- 
Danzig. Vorsitzender des Provinzialansschusses 
Geheimrath Doehn. Majoratsbesitzer von Bieter- 
Melno. Landschastsdirektor Pichn - Krastnden. 
Landesbanrath Tibnrtins. anschließen werden sich 
die Herren Landrath vonSchweri». Erster Bürger­
meister D r. Kersten, Kreisbanmeister Nathmann. 
Die Bereifung der Strecke Thoru-Leibitsch wird 
am 2. d. M ts . nachmittags gegen 5'j. Uhr be­
ginnen. die Strecke Thorn-Scharna» wird am 3. 
d. M ts . vormittags bereist werden.

— ( K l e i n b a h n  C u l m s e e - M e l n o ) .  Die 
Bankommission besteht aus den Herren Landrath 
V.SchwerinBorsitzender.Regiernnasbaurath Kiften- 
macher-Danzig, Landesbanrath Tiburtius-Danzig 
und Kreisbanmeister Rathmann-Thorn.

— ( E i n g u a r t i r n n g . )  Vom Kürassier-Re­
giment Herzog Friedrich Enge» von Württemberg 
(Wcstvr.) N r. 5 ist hente der Stab hierselbst ein­
getroffen nnd anf 14 Tage während der Brigade- 
übnngen in der Stadt einqnartirt worden. Die 
Offiziere haben im Biktoriahotel Wohnung ge­
nommen.

— ( D e r  a l t e  Spr i tzensch upven )  vor dem
Gerechtenthor ist nun spurlos vc>schwnnde», die 
Abbrnchsmaterialien sind bis anf wenige Reste 
wrtgeschafft. Der Uebungshof für die freiwillige 
Feuerwehr wird eingeebnet, nnd mit glatten 
Qiiadratsteiucn gepflastert. Durch ein Eisengitter 
wird derselbe von der Straße abgegrenzt. Das 
große Gebäude der H a u p t f e u e r w a c h e  macht 
mit seiner sich dem altdeutschen Charakter der 
öffentlichen Bauten unserer alten Ordensstadt an­
schmiegenden Vanart einen sehr imposanten Ein­
druck. Die Jnncnränme sind anfs vorteil­
hafteste und zweckdienlichste hat

dürfte.
ka»den^att?"Ü beste'li'cingeri>Aete in der Provinz sei».

voll Danzig. das größte und am

Neueste Nachrichten
B erlin , 1. Anglist. D e r Staatssekretär 

des Reichspostanites verfügte, daß scininitliche 
Neichspostanstalteu Geldspenden annehme» 
zu den Sainm lniigen des deutschen H ilfs ­
komitees fü r Ostasien behufs Unterstützung 
der in China kämpfenden Deutschen und 
ihrer Familien.

B erlin , 1. August. D ie Panzerschiffe 
„Weißenbnrg" und „W örth " sind am 
1. August in  Perim  eingetroffen und be­
absichtigen, am 2. nach Colombo zu gehen. 
Der Dampfer „S tu ttg a rt"  m it den Ver­
wundeten und Kranken der Schiffe des 
Krenzergeschwaders und des Gouvernements 
Kiautschou ist am 31. J n li in Singapore 
eingetroffen nnd beabsichtigt, am 3. die Reise 
„ach Colombo fortzusetzen.

Berlin, 31. J u li. Die Soldaten der ostastatl- 
scheu Infanterie-Regimenter haben sämmtlich die 
Bezeichnung Musketiere erhalten, ohne Rücksicht 
darauf, ob sie Grenadiere, Füsiliere. Jäger oder 
Schiitzcn waren.

Potsdam, 1. August. Der Herzog von 
Albany ist heute Vorm itag hier eingetroffen 
und reiste mittelst Sonderzuges mittags 
nach Koburg weiter.

Koburg, 1. August. D ie Tranerfeler fü r 
den Herzog Alfred findet am Sonnabend 
M itta g  12 Uhr statt.

Monza, 31. J u li.  Der Ministerpräsident 
Saraco wurde alsbald nach dem Eintreffen 
in der königlichen V illa  zur Königin Marghe- 
rita  geführt. DaS Zusammentreffen war 
sehr bewegt; die Königin besprach sich eine 
halbe Stunde m it Saraco. Sämmtliche 
Prinzen der königlichen Fam ilie treffen bis 
hente Nacht hier ei». Die Königin M a ria  
P ia  m it dem Herzog von Oporto ist heute 
früh 5 Uhr hier eingetroffen. —  Die Be« 
stimmungen über die Leichenfeierlichkeite» 
und über die Einberufung des Parlaments 
werde» getroffen werden, sobald König 
V iktor Emanuel I I I .  hier eingetroffen ist. 
Die Aerzte haben auf die Eiubalsamirung 
der Leiche verzichtet und werden nur eine 
Einspritzung vornehmen. —  Bressi wurde 
heute Vorm ittag in das große Gesängniß 
gebracht.

Rom, 31. J u li.  Der K ön ig 'V ik to r Ema 
iiuel I I I .  und seine Gemahlin schifften sich

Neapel begeben. —  Aus allen Weltgegettvett 
laufen fortwährend Beileidstelegramme ein; 
in allen Ortschaften Ita lie n s  finden Trauer« 
kundgebnugen statt. Die heutige Eides­
leistung der Truppen gab überall zu Kund­
gebungen fü r das Haus Savoyen und fü r 
die Truppen Anlaß.

Rom, 31. J u li.  Nach Meldungen der 
B lä tte r hatte der M örder Bressi in  M ailand 
einen Gefährten, der eine Nacht bei ihm 
zubrachte und dann erklärte, daß er abreise. 
E r sprach nur gebrochen italienisch. Bressi 
spricht englisch, französisch und spanisch.

Nom, 1. Anglist. Der König und die 
Königin trafen um 1»/^ Uhr in Neapel ein 
und setzten die Reise nach Rom m it dem 
Herzog von Genna um 2 Uhr fort. Die 
Ankunst dortselbst erfolgt um 6*/, Uhr 
morgens. Um 6 '/ .  Uhr seht sich der Zug 
m it dem Königspaare und den M inistern zur 
W eiterfahrt nach Monza in  Bewegung, wo 
dieselben gegen 7 Uhr abends eintreffen 
werden.

London, I .  August. Der amerikanische 
Botschafter setzte sich m it Lord Salisbnrh 
wegen des Vormarsches nach Peking heute 
in Verbindung und theilte m it, daß die 
Vereinigten Staaten entschlossen seien, den 
Vormarsch anzutreten.

London, 1. August. Neuter meldet anS 
S tanderton: Die Buren versuchten kürzlich, 
die britischen Patrouillen aus dem Hinterhalt 
zu überfallen. S ie wurden gezwungen, sich 
gestern von ihrer Stellung zurückzuziehen, 
nachdem sie von den Engländern beschossen 
Ware». General H ildyard, der bei Volks- 
rust operirt, zwang eine Abtheilung Buren 
unter Christian Botha, sich aus der Um­
gegend der Eisenbahn zurückzuziehen.

Shanghai, 1. August. Privat»,achrichten 
aus Ninischwang vom 27. v. M tS. zusolge 
griffen die Russen am 26. die Chinesen 
außerhalb der Niederlassungen an. Der 
Kampf dauerte 1*/, Stunden. Die Nnssen 
besetzten die chinesischen Befestigungen, zogen 
sich aber wieder »ach den Niederlassungen 
zurück. Die Russen hatten vier Todte, die 
Chinesen 6 Todte und 10 Verwundete.

Verantwortlich für den In  alt - Heinr. Wartmaun in t̂ horu.

unter lebhaften Zurufen der Bevölkerung ans 
und setzten um 12 Uhr 55 M in . die Reise 
nach Neapel fort. Die Minister, Zolsttt'che 
Senatoren und Depntirte begaben sich «ow 
Neapel, um dort m it dem neuen Kon,gspaar 
zusammenzutreffen. -  Heute fruh l e e 
die Truppen in Rom und allen itallemschen 
Garnisonen dem neuen König den Eid der 
Treue unter dein Beifa ll der Menge.
In  ganz Ita lie n  herrscht vollkommene Ruhe; 
die Tranerknndgebilligeii nehmen einen immer 
größere» Umfang an. Da die Majestäten 
die Reise von Reggio di Calabria nach Monza 
gemäß dem Hof-Zeremoniell inkognito 
zurücklegen, kann eine Begrüßung durch die 
Behörden auf den Bahnhöfen der Reise­
strecke nicht stattfinden. Die M inister, Sena­
toren nnd Depntirtcn werden sich daher auch 
nicht, wie ursprünglich beabsichtigt war, nach

Telegraphischer B erliner Borieuvkrtwt. 
__________________________ t 1 Aug. i3l. J n li

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten P. Kaffa
Warschau 8 T aae ....................
Oesterreichlsche Banknoten

216-00
215-90
8 4 -  10
8 5 -  70 
94-75
9 4 -  75 
85 -70
9 5 -  00 
83 -00  
»1 -80  
93 -10  

IOO 50
9 6 -  40 
25 -10

77 -40  
175-50 
184- 80

8,'/.
50 -4 0

>55-25
156-75
158-50
139-25
139-00
139-00

216-00

8 4 -  45
8 5 -  75 
94 -8 0
9 4 -  80 
85 -8 0
9 5 -  00 
82 -60
9 1 -  40 
93-25

loa-ko
9 3 -2 5
2 5 -0 0
9 2 -  75 
7 7 -5 0  

>75-10 
185-75 
119-00

62'/.
50 -40

156 - 25
1 5 7 - 75

139^50
139-25

«reu niwe .no»iois o /, /->
Dentsche Neichsanlrihe 3°/,
Deutsche Reichsa»leihe3'/,"/o 
Westpr. Pfandbr. 3°/» nenl. U. 
Wesipr.Pfa,idbr.3'/."/« .  .
Pvseiier Pfandbriefe 3'/«"/<> .

„ „ 4 0 , .  . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/»
Türk. 1«/« Anleihe 6  . . .
Italienische Rente 4"/«. - - 
Riiinä». Rente V. 1894 4°/, - 
Disko». Kommattdkt-Anthrile 
Harpcner Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-AMe».
Thorner Stadtauleihe 3'/,"/«

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen September . . . .
„ O k to b e r ...................
„ Dezember . . . .

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ....................
.  Dezember . ' - - —  — - -

Banr-Diskoilt 5 pLt.. LambardzinSkuü 6 PLt.
Privat.D iskant4V.PCt., London. Diskont 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  1. August. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 5 inländische, 100 russische Waggons.

B erlin, 1. August. (Städtischer Zentralvieh« 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm  
Verkauf standen: 448 Rinder. 2566 Kälber. Zr>74

g - M M M ' - S -

ansacmäst-ke Kühe höchsten Schlachtwerths' 
«tt-l I I I .  und seine Gem ahlin schifft-» M n f  N-b-n J a ^  g E  " u ttv ickK
heute V orm lttag  1 1 '/ ,  U hr m  Negg o-Calabr a A U E  Mühe nnd Färsen -  bis -  : 4. mäßig

l-l,linkt-,, rr»-,,k-„ Bevölkerung aus gp.Mrtx Kühe u. Färsen 45 bis 49: 5. gering
genährte Kühe, »md Färsen 42 bis 44. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollurilchmast) 
und beste Saugkälber 70 bis 72; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 55 bis 69; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 43 bis 46. — S c h a f e ,  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel OS 
bis 68; 2. ältere Masthammel 59 bis 63; 8.

^  tu L 1 n c
mit 20 pCt. T a ra : 1. vollfleischige der feinerm  
Raffen und deren Kreuzungen im A lter bls zu 
IV . Jahren 51 bis -  M k.; 2. Käser -  Mk.; 
3. fleischige 48—50; 4. gering entwickelte 45—47; 
5. Sauen 44 bis 46 Mk. — Verlauf «md Tendenz 
des Marktes: Vom Rillderauftrieb bliebe» etwU 
30 Stück «ilverkauft. Der Kälberhandel verlief 
ruhig. Bei den Schafe» wurde in Schlachtware 
bis anf wenige Thiere glatt abgesetzt. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde nicht 
aeräiiint.



Gestern Vormittag 11V« Uhr verschied „ach kurzem, 
schweren Leiden meine ««vergeßliche Frau. die liebe­
volle Mutter meiner drei Kinder, meine liebe Tochter, 
unsere treue Schwester. Schwägerin und Tante

Km  N a r t d a  L r e v K o I
geb f l ^ e in s s

im Alter von 31 Jahre».
B r o m b e r g  den 1. August 190b.

Im Minen der trauernden Hinterbliebenen:
der tiefgebeugte Gatte

Die Beerdigung von

?ks« Helene Zcdlonrill
findet am Freitag. 3. August, nachmittags 5 Uhr 
vom Tranerhanse (nicht von der Leichenhalle) 
aus statt.

Am 31. J u li vormittags 10 Uhr starb «ach 
langem, schweren Leiden mein Buchhalter und Kassirer

Herr üuKv Llmiwr.
I n  deip so sriih Dahingeschiedenen, der i» 

unserem Hause von Beginn seiner Lehrzeit an in 
einer fast 22 jährigen Thätigkeit sich durch seine ge­
wissenhafte Pflichterfüllung, strenge Rechtlichkeit und 
durch seine trefflichen Charaktereigenschaften mein 
vollstes Vertrauen zu erwerben wußte, betrauere ich 
einen lieben, treuen und zuverlässigen M itarbe iter, 
dem ich und die Meinigen fü r alle Zeiten ein ehren­
volles Andenken bewahre» werden.

Thorn den I .  Anglist 1900.

Lnail vistrieli.

Am 31. J u li vorm ittags 10 Uhr verschied nach 
langem -und schwerem Leiden unser hochverehrter 
Kollege, der Kassirer unserer F irm a

Herr LuKo kleiner.
W ir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen 

treuen Freund und Berather, der uns durch seine 
Pflichttreue, seine Nechtschaffenheit, sein bescheidenes 
Wesen, durch seine vorzüglichen Charakter- und 
Herzenseigenschaften stets ein leuchtendes Vorb ild  war.

W ir  sichern ihm in  unseren Herzen ei» ehren­
volles Andenken weit über das Grab hinaus.

Thor» den 1. August 1900.

Die Angestellten der Firma 
0. 8. lüstrieli L Latin.

Von sofort eine A u s iv ä rte r in  
E rlang t. Jnspektions-Gebäude, zwei 
treppen, Thorn Stadt. Zu melden 
in den Vormittagsstunden.

W  Gestern Nacht starb unser ^  
LW liebes Söhnchen

W  L s - r L  I
W  im Alter von 6 Jahren. ^  
W  Dieses zeigen tiefbetrübt an W  

Thorn den 1. August 1900 W
W  k. 8eltliltrtz und Frau.
W  Die Beerdigung findet am R  

8  Donnerstag den 2., nachm. M  
«  5 Uhr, von der Leichenhalle D »  
M  des altstädtischen Kirchhofes W  
W  aus statt. >

Für die vielen Beweise herz­
licher Theilnahme und Kranz-- 
spenden bei dem Begräbnisse 
unseres lieben Töchterchens sagen 
w ir allen, insbesondere dem Herrn 
Divifionspfarrer ritzlarski herz­
lichen Dank

Thorn den 1. August 1900
Paulus und Fra».

Vm in Kise MschkW.
v r .  A N b l m l e r .
Jüngere, tüchtige

Schloffergesellen,
welche sich im Einhauen von Schrift 
einarbeiten wollen, erhalten anfangs bei 
Lohn, später bei höh. Akkord dauernde 
angenehme Beschäftigung. 

O s k a r  k 'M m il,  Hohestr. 8, 
Abtheilung für Fabrikation von 

Brennstempeln.

Gin Arbeiter,
der schreiben und lesen kann, für die 
Tischlerei gesucht.

»oulvrman« L» Nssaltor.

per sofort oder später sucht
VV, valckowglck, Schuhmachermstr. 

Gr.-Mocker, Wilhelmstr. 11.

Acht. Machn»,
der polnischen Sprache mächtig, mit 
guten Zeugnissen, sowie eine erste 
Putzarbeiterin und Lehrmädchen 
werden für mein Geschäft von sofort 
evtl. 1. September gesucht.

l.uäv,ig t.ei8vr, Altst. Markt 27.

Schüler und Schülerinnen
finden gute Pension, liebevolle Aus­
nahme; Nachhilfe b. Schularbeiten.

Culmerstraße 2 8 , l>, rechts.
Kinder, welche die hiesigen Schulen 

besuchen wollen, finde» freundliche 
Aufnahme. Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Guten Mittagöttiai
in und außer dem Hause.

Covvernikusstraße 8, 1 Treppe.

M s M
brauneS tn te ,7 jäh r.,
4 Zoll, kompl. geritten, 
unter Dame gegangen, auch im Dog­
cart gefahren, gesund; Preis 1000 Mk. 
Angebote unter Äl. 4 an die Ge­
schäftsstelle d. Ztg. erbeten.

D rei kräftige

Arbeitspferde
sucht zu kaufen

Maurermeister L I ! n « ,  
Thor» >»-

E inen größeren Posten schöner

Käufer- 
L chm ein
^  ha t zum Verkauf
M o lk e r e i  ^ S r l d L L s o L r .

2 «lte Rswiige»,
ohne Feder», billig zu verkaufen. 

Lonigliuchenssbrik 6lI8t»V ts6l!8e.
Ein 6 Wochen gefahrenes, neues

„P l» l> 1 h e r " -F iih r r i id
(Halbrennerl, gesundheitshalber preis- 
werth zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ranmann-Fayrrav
billig bis 5. 8. 00 in Fort Scharn- 
Korst zum Verkauf.

Eugl. Dretzrolle
znr Benutzung. Ivoder, Gerberstr. 18.

Iä  Ü - M s e
in schöner, reifer Waare, auch mit 
Kümmel, hat in Kisten zn 70 Psd. ca. 
pro Z tr. 14 Mk. ab Cnlmsee nur 
gegen Nachnahme abzugeben

Wkerki kuliilstt, Restjir.
Hochfeinen

Kchleuderhonig.
garantirt rein, eurpfiehlt

- r .  C o k n  s  W v v e . ,
Schillerstraße 3.

Reue Fettheriuge,
vorzüglich im Geschmack, empfiehlt

k .  C o k n  s  W v v o
Schillerstraße 3.

Wohnung gesucht,
3 Zimmer, ruhig, für alleinst. Herrn. 
Ang. u. 0 . 2 0  a. d. Geschäftsst. d.Ztg

Kill Illt lllidllM AllllllN
nebst Kabinet vom 1. August z. v.

Ktrobandstratze V, >.
Möblirte Zimmer,

auch mit Pension, sofort zu verm. 
Culmerstraße 2 8 , tt, rechts.

Wohnung, '6 Zimmer, Küche und 
Zubehör, mit oder ohne Pferdestall, 
zu verm. Mocker, Thornerstr. 34.

2  möbl. Zimm . m. Klavierben. 
u. Bnrschengel. sof. z. v. Jakobsstr. 9.1.

G ut möblirtes Zimmer zu ver­
miethen Jakobsftraße 16.

M öbl. Balkonzimm. u. Burschen« 
gelaß zu verm. Bankstraßc 4 .

2  gut möbl. Zimmer zu verni. 
I». »ogiton. Neust. Markt 20.

Suche per 1. Oktbr. zu 2 Mädchen 
von 13 und 9 und 1 Knaben von 
6 Jahren

M. MU KMkkill.
Anerbieten m. Gehaltsanspr., Zeugniß- 
abschriften u. k. Lebenslauf an Frau 
Obers. SeKSckon, Oberförsterei 
Golan bei Gollub Westpr.

ki« jlWs WHkll,
evangel., im Kochen, Schneidern, 
Wäschen, u. Handarb. erf., a. etw. 
musikal., w. 2 Jahre a. d. Lande 
thätig war, sucht z. 1. 10. d. Js. 
ev. a. früh. Stellung. Gefl. Ang. 
unter Js. 1 0 0  postl. Thorn erbeten.

Stnveililliidchen
mit guten Zeugnissen kann sich sofort 
melden Neustädt. M arkt 4 .

Eine Amme
sucht Frau L L K rv r ,  Mellienstr. 20.

G ut möbl. Zimmer, Kabinet und 
Burschengelaß, zu verm. Bachestr. 12.

ZcM rendaus Tdom.
Donnerstag den 2., Sonnabend den 4., Sonntag den 5. 

nnd Montag den 6. August 1900.
M § -

des

Spezialitäten - Ensemble
<tes Wintergarten in vanrig

bestehend aus nnr erstklassigen Artisten. "  '

ausgeführt von der Kapelle des Jnft.-Regts. (von Borcke) Nr. 21.

H i s  L L r » s Ä o ' s ,
Exentrische Reckturner.

die räthselhafte Zahleukönigin, mit mehreren Medaillen dekorirt«

V O g S l ,
der hier so beliebte Gesangs- und

Tanzhumorist._________
Kostüm -S oubrette

mit nnr decentem Nepertoir.

Ringkampf-Parodisten.

M is s  U sroM »
m it ihrer vorzüglich dressirten Hundeineute, genannt der Mops-Circus. 

(Konkurrenzlose Dressur.)

ü i L Ä V »

v.
vermiethen.

)virr,
va r>  L a llr i,« »

Sckmbmackierstrafie

mit anschließenden Wohnräumen, gr̂

zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen daselbst 1. Etage.

Wohnungen
zum 1. Oktober zu verm-- 
Neustädtischer M arkt 2 » :

1. E tage : 7 Zimmer, Balko
behör, eventl. S t 
und Remise,

2. Etage: 4 Zimmer und Zubeh. 
Besichtigung 10 bis 3 Uhr.

K t v t t L I S .
hochherrsch,, v. 6. Z tM M , ... 

Gaseinricht., Badest., Balkon, reichl. 
Zubehör, 3 Trp. hoch, zum 1./10. 
zu verm. Jährliche Miethe 1200 Mk. 
Näh. König Albertstr. 8, Part., links.

8  L l k r ' .
Preise der Plätze: Sperrsitz 1 Mk., 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf. 

Im  Vorverkauf in der Zigarrenhanolung bei Herrn Vu82^u8li1, Breitestr.: 
Sperrsitz 80 Pf., 1. Platz 60 Pf.

Bei ungünstiger Witterung finden die Vorstellungen im Saale statt.
Die Direktion.

G t G L t Z L S »
Wohn., hochherrsch., o. 6 Zimm., in. 

Gaseinricht., Badest., Balkon, reichl. 
Zubeh., 1 Trp. hoch. versctzh. zum 
l./lO . z. verm. Jährliche Miethe 1400 
Mark. Näheres König Albertstr. 8, 
park., links.

! '  "  " "  MlUg,
S. Etage, ist per I. Oktober cr. zn 
vermiethen; eventl. Besichtigung der­
selben von 11— 1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags, 

p . S og äo n , Neustädt. Markt 20.
Versetznugshalber

L zimm. Wohnung
mit Ladeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. O lm op L  tra u n .

Alle Wchiuiilg
von 5 Zimmern nebst Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v.

k. le u fv l, G erechlestr. 2 L .

HmschMiche Wchmg.
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, sofort zu verm. Zu er« 
fragen Bäckerstraße 3 5 , I.

HmMWt WllW.
von Herrn Oberst V .  Lomwerkelä be­
wohnt, 6 bis 7 Zimmer, Badestube, 

. Zubeh., Stallnng rc., versetzungsh. zu 
vermiethen. B rom b era e rs tr. V 8 .

Eine Wohnung,
: 4 Stuben, Alkoven und Zubehör, 

vom 1. Oktober zu vermiethen.
t t .  S e k m o ie k la r ,  Brückenstr 38

Zw ei Wohnungen
i zu 2 ». 3 Stuben niit Küche u. Zubeh. 

zu verm. Mocker, Manerstraße 9.

I»  Mkiiici» NcM»
Brombergerstraße 5 2  sind noch 
einige Wohnungen von 5  bis t t  
Zimmern rc. vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres im Bureau

I L « » r » a

Breitcftrafie 4
' Mark, 2. Etage 2 große Vorder« 
. zimmer und sämnitl. Zubehör, 500 Mk.

c m »  » « » .
Im  Hause

Frikdrilhßkiißc Ar. 8
'  U d  i "  3- Geschoß eine herrschaftliche 
. Wohnung von 6 Zimmern nebst 
i reichlichem Zubehör, nnd im Dach« 
i geschob eine kleine Wohnung von 3 

Zimmern rc. zum I.  Oktober zu ver« 
. miethe». Näheres beim Norticr.

1 Bulkvimhiluiig
l III- Etage, 5 Zimnier, Gas, Badeein« 
i richtung u. Zubehör v. 1. Oktober 1920 

zu vermiethen Katharinenstr. 3.
v .

Die 1 .  Etage
l vom I.  Oktober zu vermiethen.

Neustadt. M arkt 2 6 .

 ̂ Baderstrufze 6
ist per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebst Zubehör zu verm. 
Näheres bei t tv in e ie l,  V ls lr .

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

Heiligegeiststraße 13.

Wohnungen,
Schnlstraste 1 6 , 1. Etage, von 

Herr» M ajor lim m or bewohnt, ist 
von sofort oder später zu verm.;

Schttlstraste 12 , 2. Etage, von 
Herrn M ajor 7i-08ir!i6l bewohnt, 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

Supps?», Bachestraße 17.
3  Z im m e r, Entre, Küche nnd Zu­

behör für 350 Mk. vom 1. Oktober 
zu vermiethen Mauerstraße 36, I. 

Näheres Schuhmacherstr. Ecke 14,11.

Seglerstratze 10
Hofwohnung, 1. Etage, 2 gr. helle 
Zimmer, desgl. Küche, Kabinet und 
Zubehör, vom 1. Oktbr. cr. für 300 
Mk. zu verm. Zu erfragen dortselbst.

Araberstrafze 4
ist die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche rc., 
vom 1. Oktober zu vermischen.

Die von Herrn M ajor v. Zausin 
innegehabte W o h n u n g  ist vom 
1. Oktober ab zu vermiethen.

Meltienstraße 0 2 .

ZrkliMe Wchlllllg,
5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 
Oktober Schillerstraße 19, 11, zu ver­
miethen. Näh. 6. 8irkk6a,

Altst. M arkt 27 .

Dachwohnung
in der 4. Etage, bestehend aus zwei 
Zimmern und Küche, billig zu ver­
miethen.

O ustav  tto z fs i', Breitestr. 6.

MM '  "  '
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen.

1. tta88, Brombergerstr. 93, I.
M ttte lw o lM M g ,

> - L . L " L ' L . « , v .
2 Znnm., helle Küche u. 

W llM U n g ,  Zubehör, zu vermiethen.
Strobandstraße 11.

Killt WchllW ü. KiW
von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober cr. zn vermiethen

Culmerstraße 6 .

kWrlllkMcht U
ist die Pt.-Wohnung mit Werkstatt, 
zu jedem Geschäft geeignet, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. Näheres 
daselbst 1 Treppe.

von 3 freuudl. Zimmern. Küche nnd 
Zubehör für ältere alleinstehende Dame 
gesucht. Angeb. m. Preisangabe u. 
i». an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Wohnung.
3 Zimmer, Küche und Zubehör, an 
ruhige Einwohner zu vermiethen 

Schnhmacherstr.-Ecke 14, >!>.

HmsW, PUi.-WlllW,
Bromberger- u. Hosstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtnng, 
Kellerstnbe, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
ttn88, Brombergerstraße 96.

LL.
bestehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom l .  Oktober zu vermiethen.

Eliiabcthstr. 6.

wohner zu verm. Gerechteste. 21,

Lbomer Liedertafel.
Donnerstag den 2 . August:

(s M I-L l'V M L IIH IlilM . !

ls iö , M ö t .  ^
rute,Do»uerstag,2. August: 

Q ro s s s s

Militär-Concert,
ausgeführt

von der ganzen Kapelle des Jnfant.- 
Regts. Nr. 61.

Zum Schluß: G roße Schtachtmnsik 
unter Mitwirkung

eines Tambourkorps mit Gewehr- nnd 
Kanonenfeuer, sowie

gross. Lsptksnsirsiol»
bei bengalischer Beleuchtung. 
A n fa n g  6  U h r abends. 

E n tree  2 0  P f .  K in d e r fre i.
Es ladet freundlichst ein

.  'llitüM -kUttzll, s
^  schöner, schattiger Garten, wunder- ^  
E  voller Aufenthalt in nächster Nähe ^  
x  der Stadt, Haltestelle der Straßen- ^  
?  bahn, empfiehlt sich einer geneigten ^  
^  Beachtung. ^

Täglich nachm. anerkannt vor- ^  
züglicher Kaffee mit hochfeinem, o  
selbstgebackenen Kuchen. Täglich A

^  dreimal frische Milch aus eigener ^  
Molkerei, ferner gutgepflegteS ^  

^  Lagerbier, Berliner W eiß- ^  
I  bier und vorzügliches Kulm- I  
^  bacher B ier. ^

Gleichzeitig empfehle dem gc- E  
^  ehrten Pttblikum meinen ^

LcLS LO S O  S o o l  <  
I  mit Klavier znr gefälligen Be- I  
^  Nutzung bei kleineren Familien- ^  
^  festlichkeiten. ^

K^arleheu auf Lebeusvers.-Poliee, 
^  Schuldschein, Kaution re. 
schnell erhältl. reell u. billig. Nück- 
p o rto . 1uUu8 Ueinbolä, Hainicheu Sa.

I n  meinem Hause Heiligegeiststr. 
Nr. 1 ist

1 Wohnung
z» vermiethen. M . 2 is lk s ,  
_______CoppernikuSstrastr 2 2 .

Meine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

«M -, Culmerstraße 2 0 .

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Lnden.

9 Zimmer, Badestube, Pferdestall und 
Wagenremise, zum 2. Oktober, ev. 
auch früher, zu vermiethen.

f. wegnsr, Brombergerstr. 62.

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen.

Kroble^Zlck, Culmerstraße 12.

Wmig »«!> S-8>!i!WkNl,
Entree und allem Zubehör, v o n  
sofort in meinem Hause, Coppernikus- 
straße 7, zu vermiethen.
____  O ls rs  1 -o s lr.

H k i M e
sind vom 1. Oktbr. Preiswerth zu verm.

O u s ls v  Breitestr. 6.
t ^ ie  Wohnung in der 2. Etage, Gersten- 
^  straße 16, best. aus 7 Zim. u. Zub. 
(kann a. getheilt werden), ist v. 1. Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. Gerechtestraße 9.

und 1 möbl. Zimmer von sofort zu 
vermiethen Strobandstraße 2 0 .

1 Stube v. 1. Oktbr. z.v. Gerstenstr. 13.

Kleine Wohnung
zu vermiethen Neust. M arkt 12.

iine Kellerwohnung z. v. Gersten- 
straße 16. Zu erfr. Gerechteste. 9.

M )a s f iv e r  P ferdesta ll m. Boden- 
räum von sofort zu vermiethen. 

___________ Copperniknsstraße 11.

eine silb. Herrenuhr mit Kette am 
28. J u li d. Js. auf der Bazarkämpe. 
Abzugeb. geg.Bel. M auerstr.3b, M.

öüiügüS »Msniilir isetlÄ
auf dein Wege von der CoppernikuS- 
straße bis Dtrnplatz verloren gegangen. 
Gegen Belohnung abzugeben bei

S e k t t l,  Mellienstr. 76, I.
Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von L. D o m b ro w S k i  in Thorn. Hier zu Beilage.



Beilage z« Rr 178 tzee „Thmsier Presse
Donnerstag den 8. August 1900.

Herzog Alfred von Sachsen- 
Koburg und Gotha f .

Wie schon telegraphisch gemeldet, ist 
Herzog Alfred von Sachsen-Coburg-Gotha, 
der am Freitag voriger Woche aus Herkules­
bad nach Kobnrg zurückgekehrt war, am 
M ontag Abend 10 Uhr auf Schloß Rosenau 
an einer Hcrzlähmung verschieden.

A ls am 22. August 1893 Herzog Ernst I I .  
von Sachsen-Kobnrg nnd Gotha starb, wurde 
als nächster Agnat sein Neffe, der Herzog 
Alfred von Edinbnrg zur Thronfolge be­
rufen. Dieser war nämlich der Zweitälteste 
Sohn des im Jahre 1861 verstorbenen Ge­
mahls der Königin V iktoria  von Groß­
britannien und Ir la n d , des Prinzen Albert 
von Sachsen-Kobnrg und Gotha —  in Eng­
land genannt Uriiros 6onsort — , eines 
Bruders des Heimgegangenen Herzogs Ernst. 
Anfangs verlautete, Herzog Alfred von Edin- 
bnrg sei „jcht geneigt, seine Stellung als 
britischer Adm ira l und M itg lied  des Ge­
heimen Raths aufzugeben, sondern werde 
Wunm Sohne, dem Prinzen Alfred von 
Edinbnrg, die Regierung in dem deutsche» 
Herzogthnm überlassen, nnd dieses Gerücht 
verstummte erst, als der Herzog am 25. 
Anglist vor dem versammelte» Landtage nnd 
in Gegenwart des deutschen Kaisers den Eid 
auf v>e Verfassung der Herzogthümer leistete. 
» ,^ o g  Alfred von Sachsen-Koburg und 
^otha wurde am 6. August 1844 zn Wind- 
n"'Castle geboren »nd tra t schon früh in

englische M arine ein. An Bord von 
y?"Ksschiffen „sachte der P rinz größere 
..Este» „ach Australien und Ostasien nnd er- 
? , /  später den Rang eines königl. groß- 
i»^""> fchen Admirals. Am 23. Januar 

vermählte er sich zn Petersburg m it 
der 20jcihrige„ Großfürstin M arie  von 
Rußland, gns welcher Ehe ein Sohn «nd 
Vier Töchter entsprossen. Schon bald nach 
seiner Thronbesteigung legte Herzog Alfred 
seine Stellung als britischer Adm iral nieder 
nnd verzichtete auch auf die Mitgliedschaft 
im P rivy  Conncil.

Der einzige Sohn des Herzogs, Erbprinz 
Alfred, wurde am 6. Februar 1899, im 
A lter von 24 Jahren, durch eine tückische 
Krankheit dahingerafft, und damit ging die 
Anwartschaft auf den herzoglichen Thron 
aus den nächsten Agnateu, den Herzog von 
Eonnanght, den dritten Sohn der Königin 
von Großbritannien nnd Ir la n d , über. A ls 
sich jedoch in der Folge das Gerücht ver­
breitete, dieser wolle m it seinem Sohne auf 
die Regierung zugnnsten des Herzogs von 
Albany verzichten, kam es im gemeinschaft- 
llchen Landtage der Herzogthümer wiederholt 
r» Anfragen, die schließlich dahin stthrteu, 
oap Staatsminister v. Strenge sich vor 
emem Jahre nach England begab und m it 
der königlichen Familie die Thronfolgefrage 
ordnete. Der M inister gab alsdann vor

Eine russische Sitte.
Eine schöne S i t H H ^  von dem ausge 

Prägten religiösen S inn des Russen zeugt, 
lv ird im Reiche des Zaren gepflegt. Sie 
lst eng verwachsen m it dem Begriff des 
Nüssen, daß die Verrichtung von Arbeit ein 
gottgefälliges Werk ist. Die S itte  besteht 
rn der Einweihung neu errichteter A rbeits­
stätten unter religiösen Zeremonien. Vor 
kurzem wurde in nächster Nähe von Kiew, 
m it ^  ^lbstständigen Ortschaft Demiewka 
ü e m e i„ d m .? 0  000 Einwohnern, deren Ein- 
w ird, e?ü? Stadtbezirk projcktirt
Betrieb gesikt eingerichtete Ziegelei in 
weiht. I n  der solcher Weise eilige-

drei maschinellen Betrieb von^kt!;.."^ n""

seiner nächste» Umgebung mächtig, Ttm 
lager; die am Dttiepr schön gelegene, h « L  '  
S tadt besitzt gleichwohl, abgesehen von der 
Ziegel- und Kachelfabrikation, keine 
keramische Industrie. Der Thon giebt eine» 
hellgelblichen Ziegelstein. Die neue Ziegelei 
lst fü r eine Jahresproduktion von ca. 6 bis 7 
M illionen Steinen eingerichtet und weist alle 
»eueren im Ziegeleifach gemachten und er­
probten Verbesserungen auf, als Ziegel­
maschine, doppeltes Walzwerk, Brechwalzen, 
«ettenförderbahn, einschl. Sümpfe m it 
Pumpwerk, ferner, m it dem Maschinenhause 
verbunden, DamPftrockenanlage und einen 
o»s 16 Kammern bestehenden Ringofen. 
iUegelmafchine zc. sind deutschen Fabrikats, 
dagegen stammen die den Betrieb Ver­

ben» Landtage die Erklärung ab, daß der 
nachberufene Thronerbe, der Herzog von 
Connaught sammt seinen» Sohne auf alle 
Ansprüche verzichte, sodaß nnnmehr Herzog 
K a rl Ednard von Albany, der am 9. J u li 
1884 geborene Sohn des in demselben Jahre 
verstorbenen Herzogs Leopold von Albany 
— des vierten Sohnes der Königin von 
Großbritannien «nd ihres Gemahls, des 
Prinzen A lbert von Sachsen-Koburg nnd 
Gotha — , zur Thronfolge berufen sei. Dem 
Wunsche der Bewohner der Herzogthümer 
wie auch des ganzen dentschen Volkes fo l­
gend, nahn» der junge Herzog von Albany 
fortan seinen Aufenthalt in Deutschland, wo 
er eine deutsche Erziehung genießt und vor 
kurzen» zu»» Leutnant ernannt worden ist. 
(Auch der verstorbene Erbprinz hatte als 
preußischer Offizier in  Deutschland gelebt.) 
Den W inter brachte er m it seiner M utte r 
am S tu ttga rte r Königshofe zu, von »vo er 
vor einigen Monaten nach Potsdam über­
siedelte. Augenblicklich w e ilt er als Gast 
des Königs Oskar in Schweden. A ls  sein 
Vormund »valtet zur Zeit der Erbprinz von 
Hohenlohe-Langenburg.

Herzog Alfred ist durch sei» plötzliches 
Hinscheiden vor langen», qualvollen Siech- 
thnm bewahrt »vorder». Der Herzog suchte 
im M a i m it günstigem Erfolge in Herkules­
bad Heilung von einem rheuinathische» 
Leiden. Im  Jun i zeigten sich jedoch Symp- 
tome eines Halsleidens, welches allmählich 
eine» bedrohlichen Charakter annahm. Am 
22. Jnn i stellten bei einer Konsultation in 
Wien die nanihaftesten Spezialnrzte die 
Entstehung von Krebsgeschwi'iren an der 
Znngenwurzel fest. Der hohe Kranke nahn» 
nunmehr auf den Wunsch der Herzogin nnd 
der übrigen Familieninitglieder, die von der 
N atnr des Leidens verständigt wurden, in 
Schloß Nosena» Aufenthalt. H ier ist der 
Herzog, der seinen Zustand nicht kannte und 
Genesung erhoffte, infolge einer Herzlähmung 
unerwartet schnell verschieden.

Ueber die Krankheit des verstorbenen 
Herzogs sind der „Voss. Z tg." von einem 
Kobnrger M ita rbe ite r M ittheilungen zu­
gegangen, die zum Theil von der offiziellen 
Darstellung des Krankheitverlaufs ab­
weichen. Der Zustand des Herzogs Alfred 
hatte sich seit seiner Rückkehr aus Herkules 
bad an» Freitag voriger Woche reißend ver 
schlechtert, sodaß schon in der Nacht znm 
Sonnabend wegen eingetretener Ersticknngs- 
anfälle das schlimmste befiirchet nnd der 
Luftröhre,»schnitt vorgesehen wurde. Durch 
den znm Kehlkopfkrebs hinzutretenden Zungen­
krebs w ar das Sprechen sehr erschwert, doch 
waren heftige Schmerzen nicht vorhanden. 
Die Krankheit da tirt seit 1898, »vo der 
Herzog wegen eines Ekzems das egyptische 
Bad Helnan aufsuchen mußte, das vorüber­
gehend Linderung brachte. Der Besuch von 
Herkulesbad in diesen» M a i brachte nur

Mittel,»de Dampfmaschine von 55 Pferde 
stärken und der Dampfkessel aus England. 
Die Heizung der Dampfmaschinen erfolgt 
m it Holzabfällen, jedoch ist Kvhlenfeuerniig 
vorgesehen,: auch der Brennofen w ird  m ir 
Holz geheizt. Die Einweihung der neuen 
Fabrik erfolgte an einem Sonntag Nach­
mittag. Die Arbeiter der Ziegelei, aus 
Klein- und Weißrussen bestehend, die auf 
dein Ziegeleigruudstück in zwei geräumigen 
Baracke», wohnen und hier auch beköstigt 
werden, hatten ihre» Feiertagsstaat angelegt, 
der durch seine Vuntfarbigkeit nicht unan­
genehm auffiel. Namentlich traten in dem 
Bilde Frauen von Aufseher» in der Tracht 
der russischen Landfrauen hervor. Ein fa r­
biger kurzer Rock, der den rothgestickten 
Saum des weißen Unterrocks frei läßt, 
sowie ein desgl. an der Brust und den Ober­
armen rothgesticktes Hemde m it armfreier, 
farbiger^ bis znr Nockhälfte reichender Jacke 
umschließt die meist kleine, gedrungene Gestalt 
der in Kiew und Umgegend vertretenen 
Landfrau, die außerdem als Kopfputz eine 
turbanarlige Umhüllung m it bnntfarbigen» 
Tuch trägt, dessen fingerlange Franse» Gesicht 
und Nacken umspiele». Gewöhnlich »st noch 
»in» den Hals eme Schnur von dicken ein- 
relhige» oder kleinen mehrreihigen Perlen 
gewunden. Von den Männern trugen die 
Kleinrussen, die am intelligenteste,» drein­
schauten, ein grobes, weißes Hemde, das 
ebenfalls auf der Brust und an den Ober­
armen roth gestickt ist und seinen, Träger 
ein gefälliges Aussehe» giebt, ferner ein 
»veitcs grobes, weißes Beinkleid und anf 
dein Kopfe m it wenigen Ausnahmen die

eine Verschlimmerung, sodaß der Zustand 
des Kranke» bald hoffnungslos wurde.

Die Ueberführnng der Leiche des Herzogs 
Alfred zur Ausbahrnug in der Kobnrger 
Moritz-Kirche erfolgte m it großem Leichen- 
kondukt am Mittwoch Nachmittag. Im  
Schlosse Roseuau fand am Dienstag Vorm ittag 
im engsten Fauiilienkreise eine Tranerandacht 
siir den verstorbenen Herzog Alfred statt. 
Der herzogliche Hof legt auf zwölf Wochen 
Trauer fü r den verstorbenen Herzog Alfred 
an. F ü r den »»»»niindigeii neuen Herzog 
w ird  dessen Vormund, der Erbprinz Ernst 
von Hohenlohe-Laugenbnrg, der Gemahl der 
Erbprinzessi» Alexandra von Sachsen-Koburg 
und Gotha, der Schwiegersohn des ver­
storbenen Herzogs Alfred, den» Tronsolge- 
gesetz von» Jahre 1899 gemäß die Ne- 
giernngsverwesuilg übernehmen. Der ge­
meinsame Landtag der Herzogthümer Kobnrg- 
Gotha ist znr Entgegennahme der Eides­
leistung des Regier,»ngsverwesers E rb­
prinzen von Hohenlohe-Langenbnrg anf 
Donnerstag den 2. August 12 Uhr m ittags 
einberufen.

Herzog Alfred führte zugleich de» T ite l:  
Königlicher P rinz von Großbritannien nnd 
Ir la n d , Herzog von Edinbnrg, G raf von 
Ulster und Kent. Den» deutschen Heere ge­
hörte er als preußischer und sächsischer 
General der In fanterie  an. E r war Chef 
des 6. Thüringischen Infanterie-Regiments 
N r. 95 und des 2. Rheinischen Hnsaren-Re- 
giments N r. 9. Eine interessante Episode 
in, Leben des Herzogs w ar seine Wahl znm 
König von Griechenland. Im  Jahre 1862 
wählte die griechische Nationalversammlung 
»ach der Vertreibung des Königs O tto den 
jungen Prinzen znm König, die Wahl mußte 
aber abgelehnt werden, da ein Uebsrein- 
kommen die Dynastien der Schntzmächte von» 
griechischen Throne ausschloß. P rinz Alfred 
kommandirte 1865 die Fregatte „Galatea" 
auf einer Reise nach Australien und fuhr 
dann nach Japan, China und Indien.

Die „Nordd. A llg. Z tg ." schreibt: Nach­
dem erst kürzlich durch den Heimgang weiland 
des Großherzogs von Oldenburg das deutsche 
Volk einen allgemein verehrte» Landesfürsten 
verlor, kommt heute eine neue Trauerknnde, 
der Herzog von Koburg ist gestern gestorben. 
A ls englischer Prinz erzogen, hat der Da­
hingeschiedene nach der Thronbesteigung sich 
m it Eifer den Aufgaben eines deutschen 
Fürsten gewidmet. Durch seinen Tod werden 
nebe», dein großbritannischen Königshanse die 
kaiserliche Familie und verwandte deutsche 
Fürstenhäuser in Trauer versetzt. Der Ver­
lust, den Regiernng und Bevölkerung der 
ihres Fürsten beraubten Lande von Sachsen- 
Koburg-Gotha erleiden, begegnet auch in 
anderen deutschen Bundesstaaten aufrichtiger 
Theilnahme.

K i e l ,  31. J u li. Aus Anlaß des Ab­
lebens des Herzogs Alfred von Sachsen-Ko­

burg und Gotha, der L In 8uits der 
M arine stand, haben alle in» Hafen liegenden 
Kriegsschiffe halbmast geflaggt.

L o n d o n ,  31. J u li.  Aus Anlaß des 
Ablebens des Herzogs Alfred von Sachsen- 
Koburg und Gotha hat der P rinz von Wales 
seinen beabsichtigte» Besuch in Hoodrood ab­
gesagt. Alle öffentlichen Gebäude haben 
halbmast geflaggt, die Zeitungen erscheinen 
mit Trauerrand. Einer alten S itte  der 
Londoner City gemäß läuten heute Nachmit­
tag die Glocken aller Kirchen der C ity in  
mehreren Pansen. Der Lord-Mayor hat an 
die Königin und an die verwittwete Herzogin 
Beileidstelegramme gerichtet. I n  M a rl-  
borongh-Honse nnd in Clarence-Honse, den» 
Londoner Wohnsitz des verstorbenen Herzogs, 
erscheinen zahlreiche Besucher, nur ihre»»» Bei­
leid Ausdruck zu geben. —  F ü r den Herzog 
Alfred von Sachsen-Koburg und Gotha ist 
Hoftrauer bis znm 13. September, fü r 
König Hnmbert vo» Ita lie n  bis znm 
23. Anglist angeordnet. — Der P rinz von 
Wales »vird die Königin bei den Leichenfeier- 
lichkeiten fü r den Herzog Alfred von 
Sachsen-Kobnrg und Gotha in Koburg ver­
treten.

dunkle russische Mütze m it Schirm, sonst 
einen S troh- oder F ilzhnt in verschiedener 
Form. Die übrigen Arbeiter trugen Binsen 
in allen Farben, von Hellem Gelb bis zürn 
dunkeln Roth. Die Arbeiter hatten znm Theil 
vorm ittags den Gottesdienst in der kleinen, 
m it vielen großen und kleinen Heiligenbildern 
nnd vergoldeten Geräthen geschmückten Kirche 
der Ortschaft besucht; der russische Gottes 
dienst träg t ausschließlich einen liturgischen 
Charakter. Es drängten sich Männer, Frauen 
und Kinder i» der Kirche, »im den Gebeten 
des Popen und den ohne jede Begleitung 
vorgetragenen, kunstlosen, aber denuoch ein­
drucksvollen Gesängen des Kirchenchors der 
aus größeren Kindern, Knaben und Mädchen, 
besteht, audächtigzulanschenund, öfters nieder­
fallend, m it der S tirn  den Boden berührend, 
sich initiier und immer »vieder zn segnen. 
Auch ihre Säuglinge brachten M ü tte r hier­
her, um sie von» Popen segnen zu lassen, 
nachdem sie zuvor, »vie die meisten anderen 
Kirchgünger, einem der vielen Heiligen, die 
die griechisch-russische Kirche kennt, ein bren­
nendes Licht dargebracht hatten. —  Z u r 
festgesetzte» Stunde an, Nachmittag erschien 
der Pope, ein älterer, würdig aussehender 
Her»', m it einem Diakon nnd noch zwei Be­
gleitern in der in Rede stehenden Fabrik, 
deren Arbeitsstätten sauber gereinigt waren. 
Vo» den Arbeitern auf dem Fabrikgehöft 
bereits erwartet, begaben sie sich sofort, 
gefolgt von allen anderen, nach dem Maschinen­
baus«, »vo der Pope sein golddurchwirktes, 
schweres Meßgewand anlegte, ein Gefäß m it 
Wasser entgegennahm nnd vor einem her­
gerichteten kleinen, m it einem Heiligenbilds

ProvinziaUmchrichter».
8 Culmsce, 31. J u l i.  lVerschiedcnes.) Der 

Fuhrt,a lter Franz Grabowsk, von hier, hat von 
den Erben des P fa rre rs  v. Kaminski eure Acker- 
parzelle fü r 1250 Mk. erwoiben; ebenso hat Herr 
Gutsbesitzer Denschel von denselben E iben eine 
Ackerfläche fü r 550 M k. nekauft. -  Der hier fest- 
nenonunene, cms einer Anstalt s. Z. entwichene 
Zvalina K a rl Woidtke wurde der Zwangser- 
ziehrmLisarlstalt Zerkwitz, Kreis Iarotschin, zikoe-' 
fuhrt. — Die Schöffen- »nd Geschworeneiiliste 
pro »900 liegt von, 5. bis 12. d. M ts . in» hiesigen 
M agistratsburcail öffentlich aus.

2 Culmer Stadtuicdcrung, 31. J u l i .  (Ver­
schiedenes.) Sehr begünstigt die lange D ürre die 
Vermehrung des Ungeziefers in  W ald. Feld und 
Gärten. So tödleten zwei Knaben in  diese» 
Tagen in  der Paparcziner Forst, welche sich von 
der Niederung bis auf die Ln lm er Höhe hinauf 
zieht, 28 Kreuzottern. Anf den Stoppelfeldern 
finden sich massenhafte Wespennester, deren Be­
wohner Menschen und Vieh angreifen und das 
herabfallende Obst derartig anfressen, daß es in 
kurzer Z e it ausgehöhlt ist. Auch auf den Bäumen 
hat der Fraß bereits begonnen. — Die Weizen- 
nnd Gerstencrnte ist ,»> besten Gange. — Die 
Roggeudreschprvbe» befriedige» sehr. — Die K ar­
toffelernte »vird voraussichtlich nicht sehr lohnend 
werden, da die Knollen bis seht sehr klein sind.

Schweh, 30. J u l i.  (Sängerfest.) Am  11. »nd 
12. August »vird der hiesige Manne»gesaugvereiu 
„E in igke it* sein 25 jähriges Bestehe» feiern. D ie 
Nachbarvereine Grandenz, Cnlm, Nenenburg nnd 
Jezewo sind dazu eingeladen. Dieses Fest soll ge­
wissermaßen eine Probe dafür sein. ob Schweb im ­
stande ist. in einem der nächsten Jahre das Ver« 
eiiisfest des Weichselgan-Säilgi'lb,indes zu über­
nehmen.

Aosenberg, 30. J u l i.  (Die Stadtverordnete») 
übertrugen in der letzten Sitzung den Bau des 
neuen Postgebändes dem ManrermeisterPIonszew 
hierselbst fü r das Gebot von 42 582 M k. Auch 
wurde der m it dem Postfiskns auf die Dauer von 
20 Jahren abznschlicßende M iethsvertrag geneh­
migt. Die Erhebung des BürgerrechtsgeldeS wurde 
geändert. Danach beträgt das Bürgerrechtsgeld

geschmückten A lta r  unter lautem Gebet ein 
goldenes Kreuz, das er bei sich trug, in das 
Wasser tauchte und damit dessen Weihe be­
wirkte. J in  Fortgangs der Zeremonie 
stimmten, während der Pope weiter laut 
betete, seine Begleiter einen Gesang an, 
wobei das Ohr des Fremden den Ernst der 
Töne und die Tiefe der Stimmen w illig  
und gern aufnahm. Inzwischen war der 
Fabrikherr, ein vor 20 Jahren in Rußland 
eiiigcwanderter Deutscher und Protestant aus 
dem T h o r , » e r  K r e i s e ,  m it einigen Gästen, 
Damen nnd Herren, erschienen, nur an der 
religiösen Feier ebenfalls theilzunehmen. 
Der Geistliche wandte sich hieraus an die 
Versammelten, um sie der Reihe nach, den 
Fabrikherrn als ersten, während sie das 
ihnen entgegengehaltene Kreuz küßten, m it 
dem geweihten Wasser mittelst des Weih- 
wedels zu besprengen und ihnen den Segen 
zu ertheilen. Im  Umzüge, wobei das 
Heiligenbild vorangetragen wurde, wurde 
alsdann, stets unter dem Gebet des Popen 
und dem Gesänge der übrige» Kirchendiener, 
dnrch Besprengung sämmtlicher Maschinen 
n»d der sonstigen Anlagen der Fabrik m it 
Weihwasser die Weihe derselben vollzogen. 
Auch die Wohnstätten der Arbeiter empfingen 
in gleicher Weise ihre Weihe. Den Schluß 
eines überall gleichmäßig wiederholten Ge­
sanges der kirchlichen Organe bildete eine 
Anrufung Gottes, die in der Uebersetzung 
etwa »vie fo lgt lautet: „Erlöse, Gott, Dein 
Volk und segne Deine Gaben. Du, o Gott, 
)er Du unserem Kaiser Nicolai Alexe.,ldrowitsch 
den Sieg verleihest über seine Feinde, er­
halte durch Deinen M nrtertod auch uns in

v



von einem Einkomme» bis 900 Mk. 4 Mk., von 
90» bis 1500 Mk. 8 Mk.. von 1500 bis 2400 Mk. 
16 Mk.. Von 2400 bis 3600 Mk. 24 Mk. und über 
360V Mk. 36Mk.

Marienwerder, 39. Jnlr. (Verschiedenes.) Am 
Sonnabend erhängte sich a»s unbekannten Gründe» 
in seinem Pserdestall der Ländler Jakob Jakobs- 
tkal aus Marien«,«. — Der Oekonom Eduard 
Loeck ans Köslin hat das Rittergut Oschen, 2600 
Morgen groß. siir 290000 Mk. gekanst. -  Auf 
dem Gute Gorken verunglückte ein russischer Ar­
beiter. Er siel von einem mit Grünsntter be- 
ladenen Wagen herunter und stürzte so unglück­
lich unter die Räder, daß er anf der Stelle den 
Tod fand.

Marienwerder. 3l. Ju li. (In  der hiesigen Hnf- 
beschlaglehrschmiede) wurden im Etatsjahre 1899 
zwei Kurse abgehalten. An jedem der beide» 
Knrse haben 8 Schüler theilgenommen, und zwar 
am ersten je 2 ans den Kreisen Grandenz. Cnlin 
und Rosenberg. je 1 ans den Kreisen Löbau und 
Schweb. Am zweiten Kursus betheiligten sich aus 
den Kreisen Marienwerder 3, Stuhm 2 und Konitz, 
Rosenberg nnd Schweb je 1 Schüler. I n  beiden 
Kurse» leitete Lerr Dcpartementsthierarzt 
Wiuckler den theoretische», Lerr Schmiedemeister 
Albrecht den praktischen Unterricht. Die Äb- 
gangsprüfniig am Schlnsie der beide» Kurse haben 
sämmtliche Schüler bestanden. Seit Eröffnung 
der Lehrschmiede haben dieselbe insgesammt 214 
Schmiede besucht. Die Unterhaltungskosten 
während des Etatsjahres 1899 beliefen sich «m 
ganzen auf 1391,44 Mk. .

Elbing, 31. Ju li. (Der Reichskanzler Fürst 
Loheulohe) reiste am Montag sriih "n besonderen 
Schlafwagen durch Elbing; er befand sich anf der 
Reise von Berlin nach Rußland, wo er seine Be­
sitzungen aufsuchen Will.

Zoppot. 30. Jnlr. (Bazar.) Der zum besten 
des katholischen Kirchenbanvereins veranstaltete 
Bazar brachte eine Einnahme von 3160 Mk.

Königsberg. 29. Ju li. iNach China. Theil- 
«ahme am medizinischen Kongreß in Paris.) Der 
Privatdozent Dr. v. Negclein hierselbst geht als 
freiwilliger Krankenpfleger nach China. — An 
dem internationale» medizinischen Kongreß, der 
vom 2. bis 9. August d. J s .  in P aris  stattfindet, 
werden als amtliche Vertreter des Preußischen 
Medizinal-Ministerinms auch zwei Mitglieder des 
Lehrkörpers der hiesigen Universität theilnehmen, 
nnd zwar Professor Dr. Kuhnt nnd Professor Dr. 
Frhr. v. Eiselsberg.

Gumbinne». 31. Ju li. (Das Prädikat eines 
Königlichen Lostischlermeisters" ist dem hiesigen 
Tischlermeister Johann Dombrowski verliehen 
Worden.

Göttkendorf (Ostpr.).30. Ju li. (Ertrunken.) Beim 
Baden ertrank im Oknlsee der Reisende Panl 
Bordih» aus Mehlsack.

Osche, 27. Ju li. (Ein deutscher Kriegerverein in 
Brasilien.) Ein im hiesigen Kriegervereinslokale 
gehaltener Vortrag über Brasilien und seine Eigen­
thümlichkeiten gab Veranlassung, dem deutschen 
Kriegerverein in korto äleKrs eil» Glückwunsch­
schreiben. sowie einen kameradschaftlichen Gruß zu 
senden, worauf der Verein folgendes erwiderte: 
»Hochverehrte Kameraden! Durch die Güte des 
Lerrn Elements von Hagen, Lxeoloois 4s 8t.LaAeIo, 
ist uns I h r  sehr geehrtes Schreiben vom 15. No­
vember v. J s .  geworden, nnd kam dasselbe in 
nilserer letzten Monatsversamnilung zur Verlesung. 
Hocherfreut waren wir alle, daß Sie Veranlassung 
nahmen, Ih re r in weiter Ferne weilenden Waffen­
bruder zu gedenken, nnd glaube» wir» Ihnen auch 
eine kleine Freude bereiten zit könne», indem wir 
uns gestatten, Ihnen ei» Vereinsbild mit gleicher 
Post zukommen zu lassen. I n  ebenfalls aufrichtiger 
kameradschaftlicher Gesinnung erwidern bestens 
dankend die gesandten Gruße, begleitet mit einem 
dreifach kräftigen „Hurrah" znm Wohle Ih res 
Vereins, umstehend verzeichnete Mitglieder des 
deutschen Kriegeivereins zu korto l̂egre."

Bentschen, 30. Ju li. (Die hiesige Stärkefabrik) 
ist heute a» die Stärkefabrik in Knstrin verkauft 
worden. __________

Ans Südafrika ist der bisherige Vorsteher des 
Postamtes in Windhoek Lerr Postdircktor Schulze 
znm Besuch bei seinem Vater, dem pensionrrten 
Realghmnasiallehrer Schnlze, in D a » z i g  einge­
troffen. Lerr Schulze hat eine dreffahrige ver­
dienstliche Thätigkeit im Tropendienst hinter sich. 
— Kurz vor der Abfahrt ist am Sonntag Abend

unserem Erdendasein!" Der russische Kaiser 
steht, wie hieraus ersichtlich, im Mittelpunkte 
religiöser Handlungen; er ist mit der russi­
schen Kirche untrennbar verbunden, was bei 
der Gläubigkeit des russischen Volkes be­
deutungsvoll ist. Nach Beendigung der Zere­
monie und des Umzuges, woran groß und 
klein in langer Prozession theilgenommen 
hatte, verweilte der Geistliche mit seinen Be­
gleitern noch einige Zeit in der Wohnung 
des Ziegeleibesitzers, wobei er sich in der 
Unterhaltung eingehend über die neue Fabrik­
anlage unterrichtete und durch sei» Urtheil 
verrieth, daß er auch weltlichen Dingen und 
Vorgängen Beachtung schenkt und dafür 
Verständniß hat. Im  Anschluß an die reli­
giöse Einweihung der Fabrik fand gegen 
Abend eine Bcwirthung sämmtlicher Arbeiter, 
etwa 100 an der Zahl, statt. D a die 
Ziegelei «eben dem Maschinenbetriebe noch 
Handstrich betreibt, ist eine so hohe Arbeiter­
zahl erforderlich. Außer verschiedenen Eß- 
waaren erhielten die Arbeiter mehrere Eimer 
Branntw ein, und mußte der Fabrikhcrr zuerst 
ein G las davon leeren; er hielt hierbei eine 
kurze Ansprache an die Arbeiter und er­
mähnte sie darin, treu und fleißig zu sein, 
damit er in seiner Sorge um sie, gute» 
Lohn nnd Annehmlichkeiten in der Lebens­
haltung ihnen zn gewähren, nicht nachzulassen 
brauche. E r werde den Willigen und Fleißi­
gen noch besonders belohnen, den Trägen nnd 
Faulen aber bestrafen nnd noch vor Ablauf 
des Arbeitsverhältnisses von der Arbeits­
stätte entfernen lassen. Ein Hoch auf den 
russischen Kaiser beschloß die Ansprache, in 
Las alle m it großer Lebhaftigkeit einstimmten.

in E l b i n a  der mit Heißluft gefüllte Luftballon 
des Luftschiffers Th. Tbomik in Flamme» aufge­
gangen. Der Ballon, der mit dem die Luft ver­
dünnenden Ofen in Berührung gekommen war. 
war in 3 Minuten ein Häuflein Asche. Ver­
sichert war derselbe bei einem Werthe von 1500 
Mk. mit mir 300 Mk. — Beim Ulanen-Regiment 
in J n s t e r b n r g  lief am Freitag als Antwort 
auf eine von dort an Herrn Rittmeister Rnsche 
im ostasiatischen Reiter-Regiment abgesandte 
Depesche folgendes Telegramm ein: Bre,»erhaben. 
1.15 nachmittags. Herzliches Lebewohl meiner 
alte» Schwadron. Hoch lebe der Kaiser! Rusche. 
— Auf der Ausreise nach China ist ein mit dem 
ersten Transport abgegangener Freiwilliger vom 
3. Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 54 
ans K ö s l i n  nach einer in Köslin eingetroffenen 
Meldung gestorben._______________

Zur Konitzer Mordsache.
Die von der „Danziger Zeitung" nnd Berliner 

Blättern verbreitete Meldung. I  s r a e l s  k i se>

Wieseugrabe». in dem er gefunden wurde, geschafft 
-si haben. I .  befindet sich auch jetzt noch in Haft. 
Das „Kon. Tgbl." ist gleichfalls in der Lage, auf 
Grund zuverlässiger Mittheilungen die Nachricht 
von der Hafteutlastung zu widerlegen. Das Blatt 
bemerkt noch: Es verbreitete sich heute (Dienstag) 
allerdings das Gerücht in der Stadt, daß Is ra e ls«  
demnächst gegen Stellung einer hohen Kaution 
(von wem?) anf freien Fuß gesetzt werden würde. 
Die Richtigkeit dieses Gerüchts dürfte »och abzn- 
wartcn sein. Jedenfalls wird von einer Einstellung 
des Verfahrens gegen Jsraelski vorläufig kaum die 
Rede sein könne».

Das M ilitär bleibt, wie das „Kon. Tgbl." 
weiter meldet, entgegen der Behauptung der 
„Danz. Ztg." in Konitz. Am Montag Abend konnte 
man dort znm ersten Male seit langer Zeit wieder 
in den Straßen Patrouillen, in der Stärke von 3 
Mann, erblicken. Wie das „Kon. Tgbl." hört. 
sollen dieselben mit scharfen Patrone» versehen ge­
wesen sein. Die Ursache der Wiedereinführung 
dieser abendlichen militärischen Spaziergänge 
soll darin zu suchen sein, daß an einem der letzten 
Abende wieder einige Fensterscheiben ein klirrendes 
Ende nahmen. Hoffentlich werde sich die Fort­
führung dieser militärischen Maßregel recht bald 
als überflüssig herausstellen.

Der in der Konitzer Mordsache öfter erwähnte 
antisemitisch gesinnte Oberlehrer Hoffrichter vom 
königlichen Gymnasium i» Konitz ist znm 1. August 
an das Ghmnasiilm z» Neustadt versetzt; an seine 
Stelle tritt Oberlehrer Banmann, der von Neu­
stadt nach Konitz versetzt ist. Das Scheiden des 
Herrn Hoffrichter. dem zi« Ehren ei» offizielles 
Abschiedsfcst im Hotel Kühn veranstaltet wird, 
wird in Konitz allgemein bedauert. Der Beamten- 
vcrein beschloß am Donnerstag in seiner von Herr» 
Oberlehrer Dr. Meyer geleiteten, von 40 Herren 
besuchten Versammlung, zwecks Hebung oder M il­
derung der gegenwärtigen Einquartierungslast sich 
mit einer Petition direkt au Seine Majestät den 
Kaiser zu wenden. Es wurde eine Kommission von 
5 Herren gewählt, welche die Petition ausarbeiten 
nnd der am nächsten Donnerstag wieder zusammen­
tretenden Versammln«« znr Genehmigung und 
Unterschrift vorlegen soll. Jir diese Kommission 
wurden per Akklamation gewählt die Herren: 
Professor Paschotta, Kreisschnlinspektor Rohde, 
Rendaut Bollert, Oberlehrer Meyer, Amtsgerichts­
rath Gnrski.

M it der Mordsache in ursächlichem Zusammen­
hange standen zwei Anklage», die das Schöffenge­
richt in Konitz am 30. Ju li  d. J s .  beschäftigten. 
Der erste Fall betraf den Arbeiter Naßloch. Dem­
selben war znr Last gelegt worden, am 12. April 
d. J s .  anf zwei jüdische Kaufleute Steine ge­
worfen zn haben. Die Beweisaufnahme ergab die 
Schuldlosigkeit des Angeklagten, dessen Frei­
sprechung erfolgte. — Ferner waren angeklagt der 
Fleischermeister August Binder und der Fuhr­
mann Neinhold Dywell. Dieselben sollen am 31. 
Mai d. J s .  — als die 11. Kompagnie unter 
Hanptmann Hesse in Konitz eingerückt war — anf 
der Straße nngebührlicherweise rnhestorendeu 
Lärm und groben Unfng verübt haben. Bezüglich 
des Angeklagten Binder handelte es sich in erster 
Linie darum, festzustellen, ob derselbe an jenem

Auch jeder von den anwesenden Gästen 
mußte darauf einen Schluck Branntwein 
trinken, worauf man sie, wie zuerst den 
Fabrikherrn, hochleben ließ. Während des 
ganzen Abends sprachen die Leute fleißig den 
gespendeten Gaben, besonders aber dem 
B ranntwein zu und vergnügten sich bei den 
Klängen der Harmonika am Gesänge und 
an von einzelnen vorgeführten N ational- 
tänzen. Uebermäßiger Lärm  oder gar^Aus- 
schreitungen, wie solche nach reichlich ge­
nossenem B ranntw ein unter den russischen 
Arbeitern nicht selten sind, kamen Nicht vor, 
und wurde die Arbeit am nächsten ^66e von 
allen rechtzeitig, frühmorgens «m o Uhr, 
wieder aufgenommen. —  D er russische Ar­
beiter ist, wie im Anschluß hieran bemerkt 
sei, sehr willig und auch von gewisser Aus­
dauer, wenn er auch keine besonders großen, 
geistigen Fähigkeiten bei der Arbeit an den 
Tag legt. D as größte Hinderniß, ihn auf 
eine höhere Kulturstufe zu heben, bildet 
leider noch der große Hang der allermeisten 
von ihnen zum Branntweiugennß. Fälle, 
wo einzelne Arbeiter ihren Arbeitsverdienst 
während einer Arbeitssaison von mehr­
monatiger Daner von 60—70 Rubel an 
einem Tage m it anderen Genossen aufgehen 
lassen, kommen noch immer vor, obwohl die 
Regierung des Zaren alles thut, um diesem 
Uebel zu steuern und vor Jah ren  bereits den 
Branntweinkleinhandel den hier zahlreich 
ansässigen Juden entzogen hat, weil man 
von der Annahme ausging, daß diese jener 
verderblichen Neigung des gemeinen russi­
schen M annes Vorschub leisteten. P .

Abend an der Straßenecke zwischen Jeleniewski 
und Hotel Kühn „Sepp! Hepp!" gerufen habe. 
Während der als Zeuge vernommene Musketier 
Gärtner dies mit voller Bestimmtheit behauptete, 
sagten zwei Zeugen, Andreas Lepak nnd Otto Kuß 
von hier. unter ihrem Eide aus. daß Binder nicht 
„Sepp! Sepp!" gerufen habe. Beide Zeuge» führten 
übereinstimmend aus. „daß dies ausgeschlossen sei. 
denn sonst hatten sie es auch hören müssen. da sie 
in unmittelbarer Nahe von Binder gestanden 
hätten. Die Richtigkeit der Aussage des Zeugen 
Gärtner sei ausgeschlossen." .Demgegenüber blieb 
dieser Zeuge der seiner «rsprunglicheu Aussage, so- 
daß der Vorsitzende selbst konstatlrte. es müsse hier­
ein Meineid geleistet worden sein. Es wurde be­
schlossen. die Sache zn vertagen und zn einem 
neuen Termin den Kaufmann Herrn Alex Jele­
niewski aus Konitz als Zeugen zn lade». Den Fall 
Dywell faßte der Gerichtshof milde anf nnd ver- 
nrtheilte den Angeklagten zn 6 Mk. Geldstrafe 
event!. 2 Tagen Haft wegen Uebertrctnng des 
8 360 Abs. 2 Str.-G.-B.

Am Dienstag weilte, wie das „Konitzer Tage­
blatt" mittheilt, Kleriker Behuke ans Posen, der 
in der Mordsache insofern in Frage kommt, als 
er anch von dem Verkehr Winters mit Moritz 
Lewh etwas wissen sollte, in Konitz. Ob der ge­
nannte Herr sich hier nur besuchsweise aufhält 
oder ob derselbe znm Zwecke seiner Vernehmung 
hierher gekommen ist. konnte das B latt bisher 
nicht feststelle». — Frau Jsraelski, die Ehefrau 
des Jnhaftirten, ist mit ihrer Tochter von ihrer 
Erholungsreise wieder »ach Konitz zurückgekehrt.

Die in der Konitzer Stadtverordnetenversamm­
lung erfolgte Ehrenerklärung für den-Fleischer- 
meister Hoffman» kommt der „Danz. Ztg.", wie 
die „Danz. Allg. Ztg." bemerkt, recht ungelegen. 
Anstatt dem so hart betroffenen Herrn Hoffinaun 
diese kleine Genugthuung aus vollstem Herzen zn 
gönnen, bezeichnet die „Danz. Ztg." einmal die 
Art, in der Herr Hoffman» anf diese öffentliche 
Nehabilitirung dankt, für nnschicklich, weiß anderer­
seits anch schon davon zn berichte», daß mehrere 
Stadtverordneten sich über Herrn Hoffmanns Rede 
in Privatgcspräche» höchst abfällig geäußert hätten 
Traurig genug, meint dazu die „Danz. Allg. Ztg.". 
daß diese Vertreter der Bürgerschaft einem auf 
eine Ehrung Hoffmanns gerichteten Antrage zu­
stimmen. ohne anch »nr den Mund aufzuthnn, 
wenn sie nach den Ausführungen der „Danz. Ztg." 
innerlich über die unschickliche Haltung desselben 
empört gewesen. Die Furcht, daß es bei einem 
Widersprüche zu Thätlichkeiteu kommen könnte, 
konnte sie hierzu wohl kaum veranlaßt haben. 
Uns scheint es vielmehr, als ob die Stadtverord­
nete», von denen die „Danz. Ztg." spricht, nur in 
ihrer Einbildung rxistirte». Weiter schreibt die 
„Danz. Allg. Ztg.": Der Redakteur der „Danz. 
Ztg." hat eine Jüdin zur Frau. Wie sehr er da­
mit völlig in den Bann des Judeuthnms und jüdi­
scher Denkart und Weltanschannng gerathen ist, 
geht in evidentem Maße ans der traurigen Hal­
tung des seiner geistige» Leitung unterstellte» 
Blattes hervor, die dasselbe in der Konitzer Mord­
affaire eingenomme» hat. Es ist erinnerlich, wie 
die „Danz. Z tg". weit entfernt unparteiisch zn 
sei», jede» Brocke», jeden unsinnigen Verdacht 
krampfhaft registrirte, der geeignet war, unschul­
dige C h r i s t e n  zu bel as t en.  (Die ungerechte 
Verdächtigung angesehener christlicher Bürger von 
jüdischer nnd judeuschützlerischer Seite ist bekannt­
lich die Ursache der Unruhen in Konitz gewesen.) 
Bemerkt sei übrigens »och. daß die Gattin dieses 
Herrn ihren Bruder durch die immer noch nnge- 
sühnte, räthselhafte Mordthat in Zoppot verloren 
h a t.____  _____________________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 1. August 1779. vor 121 

Jahren, wurde Lor e nz  Oken zn Bohlsdorf in 
der Ortenau geboren, bekannter Naturforscher und 
Naturphilasoph. Wegen Herausgabe der Zeit­
schrift „Isis", die sich mißliebig machte, wurde er 
genöthigt, seine Professur in Jena aufzngeben. 
Er begründete 1822 die seitdem sich alliahrlich 
versammelnde deutsche Natnrforschergesellschaft 
nnd starb am 11. August 1351 in München als 
Professor.

Am 2. Anglist 18l5, vor 85 Jahren, wurde zn 
Brüsewitz bei Schwerin Adol f  F r i e d r i c h  G r a f  
von Schack geboren, berühmt als gedanken­
reicher und formgewandter Dichter, Uebersetzer 
aus der spanischen und ans orientalische» Sprachen, 
sowie Litterarhistoriker. Seine Gemäldesammlung 
moderner Meister in München vermachte er dem 
Kaiser; sie bildet eine Hauptsehenswürdigkeit 
dieser Stadt. Graf Schack starb am 14. April 
1894 in Rom. __________

Tborn, I. August 1900.
— (Di e  S a m m l u n g e n  d e s  d e u t s c h e n  

U n t  e rs tiitzun  g s k o m i t e c s  f ü r  Ostas i en)  
znm beste» unserer Truppen daselbst, sowie ihrer 
Angehörige» und gegebeuenfalls anch derHinter- 
bliebenen in der Heimat sollen sämmtliche Reichs- 
postaiistaltcil insofern erleichtern, als sie am 
Schalter Geldgaben in Empfang nehmen. Es 
sollen zu diesem Zwecke alsbald bei den Postan­
stalten Sammelstellen eingerichtet werden, bei 
welchen auch die kleinsten Beträge entgegenge­
nommen werden. . .

— ( De m w e s t p r e n ß i s c h e n  P r o v i n z i a l -  
M n f e u m )  steht eine recht werthvolle Ver­
mehrung seiner Mineraliensammlung bevor. 
Ans Staatsmitteln ist nämlich die Mineralien­
sammlung des Herrn A. von Janson auf Schloß 
Gerdanen für 150000 Mk. angekauft und bereits 
«n das Mnscilm für Völkerkunde nach Berlin über­
führt. Etwa 3000 Stücke der Sammlung werden 
ausgeschieden und an mehrere Provinzial-Mnsee». 
darunter auch für dasjenige zn Daiizig. abgegeben, 
das da dnrchmehrere Hundert gute, zm» Theil vor­
zügliche Nummern erhalt.

- ( Z n r  E r m i t t e l u n g  von Verbrechern. )  
Der Minister des Innern hat mit Rücksicht anf 
die Zunahme der schweren Verbrechen gegen 
Eigenthum nnd Leben nnd die Schwierigkeiten, 
welchen die Feststellung der Thäterschaft bei der­
artigen Verbrechen begegnet, die Regierungspräsi­
denten ermächtigt, in solchen Fällen selbstständig 
für die Ermittelung des Verbrechers Belohnungen 
bis zum Betrage von 3000 Mk. auszusetzen.

— ( B e k ä m p f u n g  d e r  T u b e r k u l o s e . )  
Die Tuberkulose wird mit Recht als die verderb­
lichste aller Volkskrankheiten bezeichnet. „Dies 
geht daraus hervor, daß nach jeder amtlichen, 
von den Bniidesregieriluge» erhobenen Statistik 
über die Todesursachen jährlich über 100OOO 
Menschen im deutschen Reiche daran sterben und 
daß insbesondere von den im erwerbsfähigen 
Alter von 15 bis 60 Jahren sterbenden Personen

jede dritte der Tuberkulose erliegt. Andererseits 
gilt sie aber auch als die am leichtesten heilbare 
aller mit ihr in Vergleich zu stellenden Bolks- 
krankheiteu. Znm Beweise hierfür wird. abge­
sehen von den Erfolgen der Lunge«,Heilstätte», 
auf die Thatsache hingewiesen, daß nach den 
Sektionsbefunden der Anatomen reichlich 25 
Prozent aller Leichen solcher Personen, welche an 
anderen Todesursachen gestorben sind. Spure» 
nberstaudener Tuberkulose ausweisen. M it Recht 
wird daher anf die Nothwendigkeit hingewiesen, 
daß die Kenntniß von der Art der Verbreitung 
und Von den hierauf beruhenden Schutzmaßregeln 
den weitesten Kreisen zugänglich gemacht wird. 
Das kaiserliche Gesundheitsamt hat auf Grund 
dieser Erwägungen soeben ein „Tuberkulose- 
Merkblatt" herausgegeben, welches die wich­
tigsten Thatsache» und Rathschläge für jeder­
mann enthält. Das Merkblatt ist in Format 
und Ausstattung dem in den Jahren 1892 nnd 
E 3  ausgegebenen Cholera-Flugblatt nachge- 
bildet «nd im Verlage von Ju lius Springer, 
Berlin N.. Monbijouplatz 3, erschienen.
- ( P a t e n t - L i s t e ) .  mitgetheilt durch das 
internationale Patentbnrean Ed. M. Goldbeck- 
Danzig. Gebrauchsmuster sind eingetragen auf: 
Fliegenpapierbogen mit Souderreklamen ent­
haltenden Ausdrucke» der Einzeltheile für Max 
Hanuemann-Elbiug; nahtloses gestanztes Steck­
becken für die Aktiengesellschaft Adolf tz. Neufeld, 
Elbing; Dachpfanne mit Dichtnngswnlst siir Max 
Falck n. Ko., Grandenz; Transmiisionsbock mit 
Vorrichtung zum einseitigen Anheben der Welle 
für R. Peters-Cnlm; Gardineuhalter. bestehend 
aus einer Krampe, anf deren verlängertem vier­
eckigen Mitteltheil eine den verstellbaren Gardinen- 
haken tragende verschiebbare Stange durch Stell­
schrauben festgestellt werden kaun, für M artin 
Brzeziuski-Mocker; Gefäße mit doppelten Wan­
dungen, zwischen denen sich Jsolirmasse znm 
Warm- bezw. Kalthalten des Gefäßinhalts be­
findet, für L. Höhnke-Bromberg.

— (D er P i n s v c r e i n )  hatte am Sonntag 
Nachmittag im Viktoriagarten ein Sommerfest für 
seine Mitglieder nnd deren Angehörige veranstaltet, 
das einen sehr schönen Verlauf nahm. Während 
des Nachmitttags konzertirte die Kapelle des 61. 
Infanterie-Regiments; durch Tombola, Preis- 
kegeln rc. war für weitere Unterhaltung gesorgt. 
Ein fröhliches Tänzchen, an dem sich auch Gäste 
anderer Konsession betheiligten, beschloß die Feier.

— (P f erd emu st er n n g.) Ein recht lebhaftes 
Treiben herrschte Montag Nachmittag von 6 Uhr 
ab anf demExerzierplatze vor dem Leibitscher Thore. 
Es fand dort die Pferdemnsternng. sowie die 
Musterung der kriegsbranchbaren Fahrzeuge 
(sämmtlicher Arbeitswagen, Leiterwagen, Roll­
wagen) für die Neustadt. Jakobs- und Culmer 
Vorstadt der S tadt Thor» nnd die Kolonie Weiß­
hof statt. Au« 1. Aiignst werden um dieselbe 
Tagesstunde die Pferde und kriegsbranchbaren 
Wagen der Altstadt, Vrvmberger Vorstadt und 
von Neu-Weißhof gemustert. I n  einzelnen Fällen 
hatten es gestern Pferdebesitzer versäumt, ihre 
Pferde, die anderweitig benöthigt wurden, znr 
Musterung zu schicken. Dieselben haben nicht nur 
die gesetzliche Strafe, sondern auch die zwangs­
weise Herbeischaffn«» der nichtgestcllte» PM de anf 
ihre Kosten zn gewärtigen.

Mocker. 31. Ju li. (Die hiesige Schützengilde) 
wird sich an dem von der Graudenzer Schützen- 
gilde am 8. August veranstalteten größeren Schieße,, 
»nd Sommerfeste, zu welchem außer der hiesigen 
Gilde eine Reihe anderer Schützenvereinignnge» 
Einladungen erhalten haben, durch eine größere 
Anzahl Mitglieder mit der Fahne bethe,!,gen.

Litterarisches.
K a r t e  d e s  K r i e g s s c h a u p l a t z e s  d e r  

deut schen T r u p p e »  in China .  1 : 1000000. 
Von Panl Langhaus. Mit Begleilworten: Deutsche 
Interessen und deutsche Streitkräfte in China. 
Verlag von Justns Perthes in Gotha. Preis 
1 Mark. — Die Karte zeigt das gesammte engere 
deutsche Interessengebiet Chinas und die ge­
gebenen 3 Aumarschliuien der deutschen Truppen 
auf Peking (von Schanhaiknau. Takn »nd Kian- 
tschon aus) in einem so großen Maßstabe wie 
keine andere deutsche Karte. Alle bisher von den 
Deutschen gelieferten Gefechte sind eingetragen, 
den Weg der Boxerhorden lassen die geplünderte» 
und niedergebrannten Missionsstaliouen erkennen, 
die Lagcplätze der Kriegsschiffe kennzeichnen die 
schwerstbedrohten Punkte der Küste mit ihren 
Enropäerkolonien. Jedem Deutschen — vor allem 
natürlich jedem Angehörigen und Bekannten der 
Vertheidiger deutscher Ehre in China — dürfte 
die neue Spezialkarte des Kriegsschauplatzes unserer 
wackeren Truppen unentbehrlich sein.

Hauswirthschast.
M o u s s i r e u d e s  Znckerwasse r .  30—35 

Liter Wasser bringt man znm Kochen und löst 
während des Kochens 2 Kilogr. weißen Zucker 
darin anf. Alsdann läßt man die Flüssigkeit 
bis -j- 18° R. abkühlen, giebt zwei Tassen voll 
Bierhefe hinzu, füllt das ganze in ein Bierfaß 
„nd legt es in den Keller. Die Währung tritt 
bald ein, nnd die Hefen werden durch den Spund 
ansgestoßen. Von Zeit zu Zeit füllt man »»» 
von der zurückgebliebene» Znckerauflösung nach 
nnd erhält das Faß immer soweit voll. daß die 
Hefe Herausfließen kann. Bemerkt man kein Auf- 
stoße» mehr. so wird das Faß fest verspundet »nd 
bleibt ruhig liegen. Falls man von dem Zncker­
wasser nichts übrig behalten hat. kann das Nach­
füllen auch mit reinem Wasser geschehe». Nach 
Verlauf einiger Tage nntersncht man, ob die ge­
gorene Flüssigkeit hell wird, und zieht sie, falls 
dieser Umstand eingetreten, ist, auf gereinigte 
Weinflasche», die jedoch nicht dnnnwandlg sein 
dürfen, da fle sonst sehr leicht zerspringen; am 
besten eignen sich Champagnerflasche,». Bor dem 
Füllen giebt man noch in jede Flasche 9—10 Gr. 
weißen, i» Stücke zerschlagenen Zucker den 
Flaschen zn. verkorkt fle a»t,. versiegelt sie »nd 
stellt sie aufrecht in einen «ihlen Keller. Nach 
Verlauf einiger Tage , st das Getränk znm Trinken 
fertig. Das so hergestellte Znckerwasser fangt 
bei,» Oeffnen der Flaschen an zu schäumen wie 
Champagner- Sehr wohlschmeckend ist es, wenn 
man die Schalen zweier frischer Zitronen nnt- 
gähren läßt oder beim Gebrauch dem Getränk 
einige Tropfen Zitronenöl, nach Beliebe» auch 
Himbeerlignenr zusetzt.

Weinstein- und Zitronensäure schüttet und die
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Tropfen Bittermandelöl m 2 Eßlöffel Rosen- 
wasier oder 1 Eßlöffel Orangenblntenwaffer giebt 
einen guten Extrakt, von dem 1 Theelöffel voll 
für ein Glas Wasser genügt. Fruchtsäste sind 
nicht zu gebrauchen, da die darin enthaltende 
Saure sich nicht m der richtigen Weise mit dem 
Natrium verbindet, sondern vielmehr einen dicken 
Schaum erzeugt, der stundenlang stehen bleibt.

Gesundheitspflege.
a?» b ruck. Ein Leipziger Arzt hat. der 

„Nordd. Allg. Ztg.« zufolge, genaue Versuche dar­
über angestellt, wie stark der Druck, sei den das 
«orset auf die darunterliegenden Körpertheile 
"Usubt. Dabei fand er. daß es in der Art. wie 
es heute meistens getragen wird. mit einem be­
ständigen Druck von IV»—2 Kilogramm auf der 
Tackle lastet. Es leuchtet ohne weiteres ein. daß 
ein solcher Druck bei dauernder Einwirkung die 
bekannten Veränderungen und Verlagerungen der 
«»leren Organe herbeiführen muß, zumal wenn 
man inbetracht zieht, daß sich hierzu noch der 
Druck der Bänder der Unterkleidung, sowie der 
der Kleidertaille, welche oft mit Stahlschienen 
versehen ist und wie ein zweites Korset dem ersten 
aufsitzt, zu gesellen pflegt.

W er sich den Ma g e n  ve r dor ben  hat. 
kurire sich selbst, nnd zwar. wie der «Praktische 
Wegweiser*. Winzbnrg. schreibt, durch das ein­
fache Mittel des gänzlichen Fastens während 24 
Stunden. Es wäre dieses Mittel überhaupt zn 
empfehlen auch im Laufe des Jahres für jeden, 
Lsnkn Magen nicht recht arbeiten will. haupt­
sächlich denjenigen, die thörichterweise stets 
zwischen d«r Mahlzeiten noch viel zu trinken 
Pflegen. Enthaltung von jeglicher flüssigen 
Nahrung ist auch bei argem Schnupfen von selten 
Versagender Wirkung.

Geben  Leberf lecke soll. wie der „Praktische 
Wegweiser , Wnrzbnrg. schreibt, ein Aufguß aus 
Essig nnd Meerrettig wirksam fei». Der kleinge­
schnittene Meerrettig wird in eine Flasche gethan 
und der Essig darüber geschüttet. Man läßt die 
verkorkte Flasche 14 Tage in der Sonne stehe» 
und benutzt dann die Flüssigkeit zum Einreihen.

M annigfaltiges.
<Der Kai ser  in Zivi l . )  Nach der Rückkehr 

von seiner Nordlandsreise empfing der Kaiser am 
Donnerstag seine Gemahlin nnd seine Söhne Eitel 
Friedrich undAdalbert in Bremerhaven am Llohd- 
bahnsteig. nachdem ihn die Piuasfe der „Hohen- 
zollern" an's Land gebracht hatte. Der Kaiser war 
nicht in Uniform erschienen, sondern trug weißes 
Beinkleid, blaues, leichtes Zacket, die Aachtklnb- 
niiitze, weiße Strandschnhe, die bei der bigb Ilks 
die lange dominirenden gelben Schuhe in jüngster 
Zeit vollständig verdrängt zn haben scheinen, nnd 
ein Stückchen mit silberner Krücke. Auch die 
nächste Umgebung des Kaisers, darunter Fürst 
Euleiiburg. Admiral von Senden, trngen ähnliche 
Kostüme, auch die Aachtklnbmütze nnd die weißen 
Strandschnhe, eine Art Ferienhoftracht.
. lD i e gr oßeHi t ze ) ,  unter der wir leiden, 
beschrankt sich in der letzten Zeit nicht nur aus 
Deutschland, sondern hat mich andere Länder 
Europas und andere Erdtheile heimgesucht. I n  
Nkwhork stieg die Temperatur am Mittwoch aus 
35? Grad Celsius im Schatten. Die Ambulanzen 
waren beständig in Bewegung und die Hospitäler 
gefüllt von Leute», die infolge der Hitze erkrankt 
waren. Pferde fielen in den Straßen zu Dutzenden. 
Dazu kam. wie die „Daily Mail* meldet, daß 
tolle Sunde viele Leute gebissen haben. Die 
Polizei schoß die Thiere in den Straßen nieder. 
Tausende armer Leute schliefen auf deu Piers 
oder auf den Dächern der Tcnementhäuser. Auch 
i »?°udon Sielt die Hitze an. Im
Metropolitan-Hospital von London werden 323 
Falle von Sonnenstich behandelt, und in Paris 
sticht" mehrere Personen infolge von Sonnen-

Nagten darüber, daß sie der Tropenhelm beim 
Schießen m liegender Stelln»« im Genick drücke. 
Auch schlugen sich m Wilhelmshaven. als die See­
bataillone in Parade standen, bei dem Kommando 
..Achtung! Präseutirt das Gewehr!" eine ganze 
Anzahl Leute die ungefüge Kopfbedeckung beim 
Anfassen der Waffe herunter.

(Ein M i l i t ä r z u g  verungl ückt ?  
Bei Wahnerheide entgleiste am Sonnabend 
ein mit Mannschaften des I. Bataillons des 
7. Westfälischen Fiißartillerie-Regimeuts be­
setzter Feldbahuwagen, wodurch die folgenden 
Wage» anfrannten. Ein Man» blieb todt, 
vier sind schwer, acht leicht verlebt, 
y- (D,, rch ei nen umstürzende n 

P f e i l e r )  wurden in Mitten drei 
Kinder aus den Familien des 

^ ' e h r e r s  Bruno nnd des Stadtsekretärs

Ausschuß erachtet den früheren Zustand durch das 
Abkommen der Gebr. Caniphausen mit den Vor­
ständen der Berliner Gastwirthe-Vereinigunox,, 
noch nicht herbeigeführt-. Da den Gastwirthen 
durch dieses Abkommen rmmer «och eine Mark 
Steuer per Hektoliter auferlegt werden soll. welche 
dieselben bei dein hohen Preise für das böhmische 
Bier nicht tragen können, empfiehlt der geschnsts- 
führende Ausschuß den Gastwirthen, nickt °/l»Liter- 
für 30 Pfg sondern V,» Liter für 25 Pfg. zu ver­
kaufen nud vor allem dem deutschen Pilsener 
Eingang -n verschaffe», das für 20 Pfg. Her V.» 
Liter zum Verkauf gelangen kann.

( Im  E r s e n b a h n z n g e  b e r a u b t . )  
Der Professor Dnerre von der technischen 
Hochschule in Aachen wurde dieser Tage im 
Abendschncllznge zwischen Lüttich und Aachen 
betäubt, verwundet und seiner Baarschaft 
beraubt. Der Thäter ist unbekannt.

( U n f ä l l e  1« L e u  B e r g e n . )  Am 
M atterhorn wurde durch Steinschlag der 
Führer Furrer getödtet, ein Engländer und 
der Führer Geytinetto wurden schwer ver­
letzt. — Der Trafoier Führer Paul Platzer 
ist mit einem unbekannten jungen Manne, 
beim Aufstieg auf den Ortler abgestürzt, 
beide blieben todt. — Am Zermatter Weiß- 
horn wird seit zwei Tagen eine Gesellschaft 
von drei Engländern vermisst. Da ein neues 
Unglück befürchtet wird. ist eine Expedition 
nach ihnen ansgesandt worden. — Gleich­
zeitig sind am Petersgrat im Berner Ober­
lande zwei Führer eines deutschen Touristen 
verunglückt. Der Tourist kehrte allein nach 
Jnterlaken zurück; der eine der verunglückte» 
Führer ist uoch lebend gefunden worden, der 
andere siebzehnjährige Führer Wyß wird 
noch vermißt. Es wird vermuthet, daß er 
in eine Gletscherspalte gestürzt ist.

( A u s  d e m  L e b e n  d e s  K ö n i g s  
H u m b e r t . )  Der verstorbene König er­
freute sich, ebenso wie seine Gemahlin, die 
Königin M argherita, bei seinem Volke einer 
außerordentlichen Beliebtheit. Ueber einzelne 
Vorgänge in seinem Leben, insbesondere 
über die Vermählung mit seiner Cousine, 
der Prinzessin M argherita aus dem Hanse 
Savoyen, wird aus Wien berichtet: Ehe 
es zur Heirath des Königs Humbert mit 
seiner Cousine M argherita kam, holte er sich 
an verschiedenen Höfen Körbe, den letzte» 
in Wien, wo die Tochter des Erzherzogs 
Albrecht, Mathilde, welche bald nach der 
Werbung Hnmberts einen schrecklichen Tod 
durch Verbrennen fand, von dem italienischen 
Freier nichts wissen wollte. Nicht viel 
mehr als sechzehnjährig, folgte M argherita 
dem Cousin „mit dem finsteren Blick und 
dem martialischen Schnurrbart* zum Altar, 
nnd ganz Italien  bereitete rauschende Feste 
vor, die in Turin mit einem Turnier, bei 
dem der Herzog von Aosta die Rolle des 
sieghaften R itters spielte, ihren Anfang 
nahmen. Zn der Hauptstadt Florenz hielt 
dann die märchenhaft schöne Prinzessin ihren 
Einzug im historische» Telemachwagen mit 
den klassischen Malereien. Von fürstlichen 
Gästen, die zur Hochzeitsfeier in Turin 
geblieben waren, blieb Kronprinz Friedrich 
Wilhelm, der spätere Kaiser Friedrich, dem 
jungen Paare zur Seite und machte den 
ganze» Trinmphzng durch Ita lien  mit. Der 
Kronprinz schlug dann seinen Wohnsitz in 
Neapel auf, und hier wurde anderthalb 
Jahre nach der Hochzeit der Sohn geboren, 
der jetzt als Viktor Emanuel I I I . deu 
Thron besteigt. D as savoyische Hausgesetz 
bestimmt, daß die Mitglieder der Regierung 
bei der Geburt des Thronerben anwesend 
sein muffen, nnd da die Vermuthungen über 
den Zeitpunkt der Geburt sehr schwankten, 
brachten die damaligen Minister vier Wochen 
anf Reisen zwischen Neapel und Florenz zu. 
Die S tad t Neapel wurde Taufpathin des 
neugeborenen Prinzen, und Vertreter aller 
Stände, vom Fürsten bis zum Schiffsjungen, 
leisteten bei der Taufe Assistenz. Die Wiege 
ein Meisterwerk aus Gold und Perlmutter, 
war ein Geschenk der S tadt, und Bilder des 
Prinzen in der Wiege mit der Prachtgestalt 
der neapolitanischen Amme wurden im 
ganzen Reiche gekauft. Es folgten keine 
weiteren Kinder, nnd aus der überschlanken 
mädchenhaften Prinzessin wurde eine statt­
liche Dame, die, seit sie Königin ist, sich 
gerne prunkhaft kleidet und womöglich ihren 
ganzen reichen Schmuck anf einmal anlegt. 
König Humbert ist im ganzen Lande als 
echter Bürgerkönig beliebt gewesen, noch 
mehr aber die Königin wegen ihrer be 
strickenden Liebenswürdigkeit, auch der 
Priuz war als solcher beliebt, nur ist es 
gewiß charakteristisch, daß, obwohl er heute 
31 Jahre zählt, man im ganzen Volke noch 
immer von ihm als vom „xrinoixiuo" spricht; 
selbst seine Verheirathung hat darin keine 
Aenderung gebracht.

( K ü n s t l e r i s c h e  A n s i c h t s k a r t e n  
v o n  P a r i s . )  Die bisher vorhandenen 
AnssteUnngskarten sind meist nach Plänen 
und Photographien hergestellt. Nunmehr be 
ginnt bereits die Erzeugung wirklicher 
Künstlerpostkarten »ach Aquarellen, die von 
Künstlerhand nach der N atur gemalt sind 
und in deren Produktion Deutschland den 
ersten Rang unter allen Staaten einnimmt.

(Eine Kön i g i n  a l s  p t akt i scher  A rzt.) 
Nach der Mittheilung einer ärztlichen Zeitschrift 
hat die Kdmgin Maria Amalia von Portugal 
ihre mcdiziuische» Studie» beendet und Wird dem­
nächst ihr Diplom als praktischer Arzt erwerbe», 
vorausgesetzt, daß — sie ihr Examen besteht. 
Außerdem wird die angehende Aerztin während 
des Besuchs ihres Gemahls anf der Pariser 
Weltausstellung im Monat August noch die Re- 
gierniigsgeschäfte ihres Landes zn besorge» haben.

( Er «  g r ä ß l i c h e r  R a u b m o r d )  
wurde Sonnabend nachts in der russischen 
S tad t Bercza - Kartuska, Gouvernement 
Grodno, verübt. I »  die Wohnung der reichen 
jüdische» Familie Lcwkovicz drangen, so 
berichtet das „Kl. Journal*, Raubmörder 
ein, nachdem sie dem vor der Hausthür 
stehenden Nachtwächter den Schädel mit

Axthteven gewaltet haben, und ermordeten 
auf grausame Weise die ganze aus acht P e r­
sonen bestehende Familie; nur einen Säug­
ling verschonten sie. Am anderen Morgen 
fanden die Nachbarn acht schrecklich ver­
stümmelte Leichen und einen weinenden Säug­
ling nebe» der ermordeten M utter. Die 
ganze Wohnung war ausgeplündert. Bon 
den Thätern fehlt jede Spur.

(Nev ol v  er  ä t t e n t a t  i m Konz e r t -  
saale .) Während des shmphonischen Konzerts in 
Pawlowsk (Rußland) feuerte der Leutnant des 
Leibgarde-Neserve-Negimcnts Tschernjawski einen 
Revolverschnß auf den General Ribas ab, der mit 
keiner Gemahlin dem Konzert beiwohnte. Letztere 
siel in Ohnmacht nnd wurde von dem General 
aufgefangen, der darnach selbst das Bewußtsein 
verlor. Die Kugel hatte ihm die rechte Brustfelle 
durchbohrt; sein Zustand ist besorgnißcrregend. 
Tschernjawski. der verhaftet wurde, scheint geistes­
gestört zu sein.

( E r s c h ü t t e r n d e  K u n d e  a u s  
E n g l a n d . )  Der alte Zopf ist endlich ge­
fallen — leider nicht in China, sondern nur 
in London, nnd dort auch nur für kurze Zeit. 
Wegen der entsetzlichen Hitze erschien dieser 
Tage in der „Bank der Königin" der Richter 
ahne Perücke, was unter den Zuhörern 
geradezu Entsetzen erregte, denn ein solcher 
Bruch mit den ältesten Traditionen der 
englischen Justiz konnte nur als traurige 
Folge eines Sonnenstichs aufgefaßt werden. 
Der Richter erklärte aber, daß er nichts 
dagegen hätte, wenn auch die Sachwalter 
und die Advokaten „unbedeckt" ihre Weisheit 
zum besten geben. Nach diesen menschen­
freundlichen Wortenwarfensämmtliche Anwälte 
ihre Perücken in die Ecke. I n  den Annalen 
der in jeder Hinsicht am alten hängenden 
britischen Justiz ist der Fall durchaus uner­
hört.

(1064 v e r s c h i e d e n e  S p r a c h e n )  
werden auf der gesammten Welt gesprochen. 
I n  unserer Muttersprache reden etwa 65 
Millionen Menschen, englisch sprechen gegen 
100 Millionen, französisch 45. italienisch 27. 
spanisch 50, portugiesisch 25, russisch über 
70 Millionen Mensche». Der Hindusprache 
bedienen sich über 100 Millionen Menschen, 
und nur die chinesische Sprache ist die 
einzige anf der Erde, welche von mehrere» 
hundert Millionen, wahrscheinlich von über 
400 Millionen Menschen gesprochen wird.

(„Hälse.! Hälse!") Diesen merkwürdigen Noth 
schrei laßt lin Berner „Bund" ein Herr „I. V W.' 
ertönen, der in seiner Sommerfrische z»m ersten 
Male seit langer Zeit wieder unbedeckte Mädchen- 
halse gesehen hat. Mit gutem Humor schreibt 
der Hälsefrennd: „Wohl steht in dem ehrwürdige» 
französischen Lehrbuche des selige» Herrn Miville 
die Versicherung: „Ich sehe die Hälse Eurer 
Schwestern." Aber in den letzten Monaten habe 
ich weder die Hälse irgendwelcher Schwestern noch 
die der Cousinen, ja nicht einmal die Hälse meiner 
Enkelinnen gesehen. Denn, wie jedermann weiß 
verhüllt die Mode mit einem mehrfach und aus­
giebig geschlungenen breiten Seidenbaude von 
rother oder blauer oder schwarzer Farbe den 
Hals aller Mädchen, die für gesellschaftsfähig gelten 
möchten. Die armen, halberwürgten Lämmer — 
was mögen sie bei der Sommerhitze ausstehen 
Den Vortheil haben nur die häßlichen Hälse. 
Landesübliche Kröpflcin, gelbe, welke Hälse werden 
verborgen, aber leider auch die lieblichen weißen 
Kölschen, deren Reiz einst in glücklicheren Zeiten 
etwa durch ei» schmales Sammetbändchen oder 
eine Korallenschnur gehoben wurde. Wie hübsch 
war sonst im freien Nacken das Spiel blonder 
Haar-spiralen über der zarten Haut! Jetzt steckt 
diese freundliche Gegend in einem Behälter, der 
uns an jene steifen Kravatte» erinnert, die der 
Herrenwelt am Ende der vierziger Jahre des 
Jahrhunderts manchen Schlagfntz eintrugen. Wie 
mögen die Mädcheuhälse durch diese stete Ver­
hüllung sich verweichlichen, für Erkältungen 
empfindlich werden! Aber . . .  da hilft kein 
Räsoniren, denn Räsoniren kommt von Räson, 
und in Dingen der Mode nimmt niemand Räson 
an. Dagegen mögen es die verkravattcten 
Städterinnen nicht übel nehme», wenn dieser oder 
jenes junge oder alte Mannesgemüth sich von 
Zeit zu Zeit auf dem Lande draußen an dem in 
der Stadt selten gewordenen Anblick eines schönen, 
freien, jungen Mädchenhalses erfrischt!"

( D i e  K l e i d u n g  d e r  C h i n e s e n )  
zeigt als Obergewand die ursprünglich mand 
schurische lange Robe, die je nach der Jahres 
zeit von sehr verschiedener Dicke ist. Die 
unteren Theile des Körpers werden durch sie 
und durch die unten zugeschnürten Beinkleider 
weit besser geschützt als durch unsere Kleidung, 
während man im Sommer das bequemste 
Unterzeug darunter tragen kaun. Bei zu­
nehmender Kälte zieht man einfach immer 
uoch einen solchen langen Rock mehr an. 
Auch die Kinder packt man dann dermaßen 
in stark wattirte Kleider ein, daß sie oft 
ebenso breit wie lang werden. Sie bieten 
so einen sehr drolligen Anblick dar. Fällt 
ein so vermummtes kleines Ding hin, dann
ist es nicht imstande, allein wieder aufzustehen,
andern muß wie ein Häufchen Unglück liegen 

bleiben, bis jemand kommt, der es auf die 
Füße stellt. Das ist ein Nachtheil für die 
i-leinen Chinesen. Als einen Vortheil werden 
ie es aber wohl betrachten, daß ihre Winter- 

i leidung sie vor Schmerzen sichert, wenn sie 
Prügel bekommen. Wer im Winter durch 
ein chinesisches Dorf geht, kann zuweilen be­
obachten, wie eine Alte zornig auf ein Kind 
losschlägt, ohne damit sondergleichen Eindruck 
zn machen. Jedermann weiß, welchen Verdruß 
uns unsere Kleidung bei Plötzlichen W itterungs-!

Umschlägen bereitet. Wechseln wir im Frühlin 
unsere Unterkleidung zu früh, so setzen w ir 
uns bei Kälterückfällen Erkrankungen aus; 
thun wir es zu spät, dann fühlen wir uns 
für eine Weile sehr ungemüthlich. Die 
Chinesen kennen keine derartigen Sorgen. 
Sie können, je nach der Witterung, rasch 
und ohne Gefahr für die Gesundheit, einen 
oder zwei Röcke ablegen oder wieder anlegen, 
und damit ist die Sache gut. Die chinesische 
Art der Kleidung hat in europäischen Augen 
einen Nachtheil, der erwähnt werden muß: 
sie läßt kein schnelles Gehen zu. Für die 
Chinesen selbst fällt dieser Umstand aber gar­
nicht ins Gewicht, da man rasche Fort­
bewegung bei jedem, der eine lange Robe trägt, 
sür unziemlich hält. Außerdem benutzen stets 
alle, die irgend die M ittel dazu haben, im 
Norden einen Karren und im Süden einen 
Tragsessel, die überall billig zu bekommen 
sind. Kulis und Soldaten tragen keine 
Roben. Abgesehen von dem erwähnten 
Nachtheil, den die Chinesen selbst garnicht 
einmal als solchen empfinden, ist ihre Kleidung 
der unsrigen jedenfalls an Formen-nnd Farben- 
schönheit und allgemeiner Brauchbarkeit 
überlegen. Wenn ein Europäer im Sommer 
in seiner eng anliegenden Tracht vor Hitze 
umkommt, fühlt sich der Chinese in seiner 
lang Herabfließenden Robe von dünnster 
hellgrüner oder rein weißer Seide ganz 
behaglich. Umgekehrt empfindet der Europäer 
im Norden die Winterkalte bedeutend stärker 
als der Chinese, den oft schon allein der 
reiche Pelzbesatz seiner Kleidung für alle 
Ofenwärme entschädigt. I n  Europa haben 
die wenigsten Menschen eine Vorstellung 
davon, wieviel Pclzwerk aller Art im nördlichen 
Theile des Reiches der M itte mit seinen 
verhältnißmäßig sehr strengen Wintern ge­
tragen wird. Jedermann im Volke besitzt 
ein Schaffell nnd könnte ohne ein solches 
der schneidende» Kälte auch garnicht stand­
halten. Unter den eigentlichen Pelzen sind 
für den Besatz von Roben diejenigen am 
beliebtesten, die ei» geringes Gewicht und 
dabei doch dichtes Haar haben, wie der 
Pelz des weißen Fuchses nnd Halsstücke von 
anderen Füchsen. Die kostbarsten von allen 
Pelzen sind die der leider immer mehr ver­
schwindenden Meerotter und des schwarzen 
Fuchses. So theuer sie sind, darf sie doch jeder­
mann tragen, dem sei» Geldbeutel erlaubt, 
Hunderte und bei besonders schönen Exem­
plaren sogar Tausende von Mark für ein 
einzelnes Fell auszugeben. Nicht dasselbe 
gilt von den minder theuren Zobelfellen. 
Diese dürfen in ihrer natürlichen Farbe nur 
von Zivilmandarinen vom vierten und 
Militärmandarinen vom dritten Range am 
aufwärts getragen werden. Wollen untere 
Beamte und Offiziere oder Privatleute ihre 
Robe oder auch nur ihre Kopfbedeckung 
mit Zobelfell besetzen lassen, so muß es zuvor 
gefärbt werden. Nur die Mitglieder der 
Haulin-Akademie in Peking, die sämmtliche 
litterarische Prüfungen jbestandcn haben, 
brauchen sich schon von der achten Rangstufe 
an die Zobelfelle nicht färben zu lasten; eine 
hübsche Auszeichnung geistiger Arbeit. Dem 
Kaiser nnd seiner Familie ist eine besondere 
Art von Jacke! aus Zobelfellen vorbehalten, 
worin die Felle so angeordnet sind, daß die 
helleren Theile der Brust Reihen von Flecken 
bilden, die genau im gleichen Abstände von 
einander stehen müssen. Niemand außer dem 
Kaiser darf eine solche Jacke ohne besondere 
Erlaubniß tragen. Sie wird so gut wie 
ausschließlich an die Prinzen der kaiserlichen 
Familie verliehen.

( Na he l i e ge nd . )  A.: „Betrachte Dir einmal 
jene Hochschülerl», wie die furchtbar geschminkt 
ist!" — B.: „Gehört halt wahrscheinlich einer 
farbentragenden Verbindung an!"____________

Beranlwortttch für den In h alt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche »totir,ingen der Danzlger Produkten- 
Börse

vom Dienstag deu 31. Ju li ISO».
Für Getreide, Hülsensrnchte und Oelsaate» 

werben außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »saiicemäßig 
Vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Roggen per Tonne von. ioov Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht uiland. grobkörnig 768 
Gr. 128'/,—129 Mk-, transtto feinkörnig 708 
bis 753 Gr. 87—89 Mk.

Ha f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
86 Mk. „

Rü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
Winter- 237 Mk.

Z  Mk?°" d.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,92'/,—4.20 M k. 

Roggen-4.07'/.-4.25 Mk. '

L>°" ' bürg.  31. Juli. Nüböl ruhig, loko 
6!- -7 Kaffee ruhig, Umsatz 3000 Sack. —

>m « ,»-» «

2. August: Sonn.-Anfgang 4.22 Uhr.
Sonn.-Uuterg. 7.49 Uhr.
Mond-Anfgang 12.03 Uhr. 
Mond-Unterg. 9.44 Uhr

Stoffs Lkmimts,Velvottz
jede Dame am best,» 

m,d billtgsLrrr direkt vorr
nz-xKM von Lllon L i<eu88en, lirstslü.^

D as große MustersortLment wird auf Wunsch franeo zugesandt.



W z M  Mut«-«««.
Jeder Badeofen mit Gasfeue­

rung mutz ebenso wie jeder Bade­
ofen mit Kohlen- oder Koksfeuerung 
rc an ein möglichst gutes Kamin 
angeschlossen sein, weil die sonst in 
das Badezimmer eintretenden Ver- 
brennungsgase, welche mitunter fast 
geruchlos sind, zu Unglückssällen durch 
Erstickung der Badenden führen können, 
wie dies anderwärts bereits vorge- 
kommen ist.

Bei Gasbadeöfen, welche rußen, 
hilft oft die Negnlirnng des Gas­
stromes durch Hähne, welche in die 
Gasleitung kurz vor dem Badeofen 
einzuschalten sind.

Auch ist für gute Ventilation des 
Badezimmers zu sorgen; antzerdem 
empfiehlt eS sich, die Thür des 
Badezimmers während der B e­
reitung des Bades offen zu halten. 
Vielfach wird Letzteres indessen nicht 
geschehen, weil Baderäume nicht selten 
einer besonderen Heizvorrichtnng ent­
behren und daher die überschüssige 
Wärme des Badeofens gern znr Zinlmer- 
heizung verwendet wird.

Für diesen Fall und überhaupt 
besitzt man einen vorzüglichen Warner 
in dem Verlöschen oder dem schlechten 
Brennen einer Petroleum- oder Kerzen- 
slamme. Solange eine solche Flamme 
im Badezimmer noch tadellos hell 
brennt, solange ist nach unseren E r­
fahrungen eine Gefahr nicht vorhanden.

Indem wir Vorstehendes zur all­
gemeinen Kenntniß bringn, ersuchen 
w ir zugleich die HausWtzer, ihre 
Gasbadeöfen schleunigst durch ein 
Abzugsrohr mit einem möglichst guten 
Schornstein zu verbinden, sofern dies 
noch nicht geschehen sein sollte.

Thorn den 27. J u li 1900.
Die Polizei-Verwaltung.

T h e e
l o s e

—  echt import. —  
via London 

v. Mk. I 5 0 p r . K o .
50 Gr. 15 Pfg.

in Original-Packeten ä. -/i. Vg, VsPfd- 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.
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L Mk. 2,50 pr. Kilo 
offerirt

Rufs. Thee-Handlung

k. llo rU m sIii,
Thor», Sriiikeiistr.

(vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

Herreil-Anziigt t
nach Maaß, von 24 Mark an, ^  
bei Stofflieferung von 10 Mk.an, ch 
fertigt sauber und gutsitzend *
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(Brockhaus), Jubiläums-Ausgabe. 17 
Bände, noch unbenutzt und vollständig 
neu erhalten, verkäuflich. Offerten 
mit Preisangebot erbeten u. L  s. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zeichnungen
werden auf Wunsch an gefertigt.

Das beste U stl ae r W e lt

VON !A. 17S,— LUfwAnts, nvi.ro Oasss.
>Vo niolid vsrtrotov, liefern äireet. 

D sL tso kv  k r lv rr ix !»  - T 'a lrrraL  
H.. Q.,

M /. SOVVV V aLrrLÄ ori
MÄ ü« vlnvr Lnioo» uwra-lsstrorr, i«t Woll!

7"uo 8io<1.sraULlLsg.l ^UsU.()nLlirLt woioorl 
'«''oltdsrUtirnroQ e 

«rLrlcs..VLtsrlLQU"? 
..VovsrLQtlL''  ̂i» votrpokt risdeo. j8!s

^  lru p d- ^  ü dl ̂

Erntepläne, Ripspläne,

L o m r n s r - I ' k s r i l ö ä s L l r s L ,
ZeblsMclren für llrbeiter

emxüeM
O s r t  M a N o n ,  l ' k o r n ,  Lltstäät. ISarR llr 2S.

S S i> s « W ______
Lköss le L u ^ L d lz l ls M e ^  

l l g - L ä s e l l u i i s

Lssts unll lsistungsMigsle smöfiltLnisebe -WW

Zcdnell-Zcbrribmazcbine.
L lo g s n ls s ts ,  jo r ls ^ L o il »okort vspAnrEorläoks L o k r i l t ,  — si>s T ppsvkvn»

LI!einvksiL3lif R OkutKlikliü, 088lkllkio!i, 8e!iMir:
2vveiggsso)iätt: 8 v IN k 7v ^ ,  2vve>ggesoIMt:

^VLes» S, Lärutuerstr. 26. HdL Ii>R 8 W . 19 . ksersvl, Lteiusutborstr. 16.
krospsLte, Leliriktproden, RokersuLen eto. gratis uuä franko.

70 vonsokiellens LokrifLarlen, sokönsiv unll saudepslo 8okpift. — Lrössle Svknslirgkvil
(ksk. l2 vuokslabsn in äsn 8vkunlls).

IV Iö b s I- IV la g s Ä n
von

h. Schall,
Alle Arten

L i l i l l i M -
rnrd

fv8l-8aal-

Empfiehlt 
bei billigster 

Preis
berechnung sein 

reichhaltiges 
Lager von

>Taperier und Dekorateur^ 

x  Schwerftratze /
/  6 a r « H n v n ,

.  ^ _____  /  und
N e u h e i t e n  X  /§> / V V e t t « r r o a I v » n x  aufgem acht

r» X K /  Reparaturen
TtstMtl!, Wsijkll lt. W t W t l l  X  ^  /  » E -  wie Umpolsteningen

stets in großer Auswahl. V  /  werden gut und billig ausgeführt.

Kaftenrnövel
in den verschiedensten Holzarten.

KIl>LM8ki L 8M, >»l>«MlM,I
Maschinenfabrik und Kesselschmiede,

offeriren zur F rüh jah rsbes te llung  
zu billigsten Preisen und günstigsten Zahlungsbedingungen:

IM M W W  MWe« M 8n«Ä «lln Art,!
speziell:

Illll. üllll's HüIlIlIlllil-IInÜMkllUII,
l Löffel-Drillmaschinen ohne Wechselräder!

lk»s1vi,t ,M o I io k s e " ,

8»!ünill-üivi m»l-vi-MwL86liin«n von 8iv<IerMen,
BreiMemaschinen und Meekarren, 

Iüiigerstlliiitstischiiiei!
paTon« „ P M - n s e "  und p a lo n t  „ IT u x m a n n " ,

Itlia. 8-Xck'L IjMIlU- Wll tl«!»ensl eitilN,
Normal-Pfluge patent „U eE i",

O k s r n p i o n  ^ e U e r  O u l l t v a l o r e n ,  
O r u d v S r »  W M e n  u .  W s t L S N  » I l s r

Hsmte Msimllreii mit kiiiNi»miiö!i,
W R ' L s r l o K s t p t t S N L  Q o o lH N A S S o K iN S , ^  

a ! » t v -  N I IÜ  n » « k v l x ü ü x « ,

-  L l a v l ^ r n L s o l r r i r S i r
s ie . v tv .

Prospekte und Preislisteu frei!

V .  L tö r n v r
Sarg-Magazin,

üäelcsrsti'. ll
empfiehlt

allen Größen 
und Preislagen.

7S0 IUu,tr. V. 2udodvrtU. via äartL 
kalt. k»e«I,» olod oQQeurrsQrlao. 
SpselLUr. ^kevlod »lla«»parLkir.

SQvrrQdUÛ  t e vro ,
NNVS UvlLP V08S, 
FLUrraU-0oQttQsr»r-WsUiks»eU.-----LMltrvtss -----

MOLLUktzdLUS vs

Gerechteste. Sir. 30,
1. Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entree, 
sämmtl. Zubehör, per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Zu erfragen daselbst 
bei Herrn V o e o m v , oder bei 

M o s o n lk s l,  Heiligegeiststr. 12.

r W rv .

r  u c n r c i . ._____
«..»«."L. « .  ZMMtrLgL.

Z!<
Z!<>'.<
Z!<
?.x

Z!<
Z!<
VtX

XlV

Vsilimilkii
von bekamrt taäsllogow 8i t2 null uur balt- 

dareu Sdokken,
HLübvl 8tvLrbtzlt -  tz!K6l!6 LllftzrtlKNÜZ

H L i O l l  M Ä 3 . 8 8 .
Tsschenlücher — llriigen — Kanschettki, 

Thkmisctts — Krsvallkn — Trikotiigrn etl.
ewpüedlt 2U diZN gstsn kreisen

A M S W 8  C S » ' O ! 8 8 V L ' .
(Zsgrünüei 1863.

Z!<

xrx XIX X,x XIXXIXx!x XIX^XIX XIXXIX XIX XIX XIX XIX XIX XIX XIX XIX

KoterbSM sslniöiilsdtil! lttto  N llilsr,
t ö o ä s g L s r x  a .  L I » .

V s Z ' S L r r s k a L t i i S i »
«8LÜ

ttsus- unN vokorsNonsßsknsn sllon SvkSppsn, 
V o rs in s s d rs tv k v i , ,  V lisppsnsv k ilN vp , v s t to n s  e le .

1 ' N e s l S r U e I t O i ' S l i o n e n  aus eisssuen ^ .te liö rs .
Qffei-tvn unll 2e',vdnungvn gratis unü franko.

WtsWMes M ki
L r « 8 v  L  V s r s t v n s v n ,

SchloMratze 14,
gegenüber dem Schützenhanse.

M ilitä r-P an to ffe l« ,
M ilitä r-S tr iim p fe ,
Militär-Trager,
Militär-Zwirn

u. s. w.
empfiehlt » A -  billigst

Militär.Kriegs.Jnvalide, 
Rathhaus - Erke, gegenüber Hotel 
3 Kronen nnd dem Kaiserl. Postamt.

Spurlos verschlvimden
ist m. Vaters langjähr. RheuurattSnrnS- 
und Asthmaleiden durch ein australisches 
Mittel Luesl^ptus 6lodulu» (kein Geheim» 
Mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
m. Vaters wunderbare Heilung d. diese- 
Mittel gegen io.Pfg.»Marke gern Auskunft.

O t t o  M e l i t k o r n
BrnnndSbr^Sachse«.

L p v tv «
nouests LlusLer, io grösster 
^us^vabl dilli^sd bei

L«. Lrdlrir-
V « p p o r n ! k i i 8 8 t r .  X r .  S S .

7 s l l  k ! 8 0 l l  M S r ?

doliler 2ä!iue deseitiZt sicäer 
sofort „L ro p p 's  La üu iva tte "

(20 /̂p darvaerolvvatto) L kl. 50 kltz. 
nur eckt in äor vro§6rib -̂ nton
Ko or^ans.

ZSrge
verschiedener A rt und 

allen Größen, sowie 
deren Ausstattung in 

großer Auswahl liefert bei vorkommen­
den Fällen zu bill. Preisen das Sarg- 
magazin von k>oüsp, Mocker, 
Lindenstr. 20. Straßenbahnanschluß.

Guteu, kräftigen
Z L L t t » A 8 t L l 8 v I k

in und außer dem Hause,
Zu soliden Preisen,

empfiehlt
8.

H O t S l  M u s S n i n .

vachpappen.
Ldeer

empfiehlt Mss- billigst -M «
Lustav Lelrermann, Thörn.

L o s v
zur 3 . Meißener Domban-Geld 

lotterte; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., L 3,30 Mk. 

zu haben in der
GrschSsissttlle der ,TH°rner Preise*.

W M  X M M g -  

koiHIlllgsg,
MIir-W1ltMlM«s

mit vorgedrncktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. Dom drom Li'^bs Llledärae^sksl,
Kalkarmen- n. Feiedrichstr.-Ecke.

M v b l i r t e s  Zimmer 
billig zu verm. Tnchmacherstr. V, I.

Druck nnd Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


